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Als Kinderkrippen  
eine Seltenheit waren

Touristen im Engadin In der Zwischensaison 
beleben Reisegruppen das Engadin. Die  
EP/PL begleitete Susi Wiprächtiger bei einer 
Dorfführung durch St. Moritz. Seite 9

Tarasp A la radunanza da la Società Guaud 
Grischun es gnü onurà Ralf Fluor da la Punt 
Chamues-ch per seis ingaschamaint pella 
scolaziun dals bos-chers. Pagina 7

Kein Aufstieg Die Fussballer des FC Celerina 
schlagen im Verfolgerduell den FC Triesen 
4:1, können aber auch theoretisch nicht 
mehr in die 3. Liga aufsteigen. Seite 10
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Kinderbetreuung Die erste Kinder-
krippe in Europa, die 1844 eröffnet 
wurde, geht auf die Initiative des Ju-
risten und Franzosen Firmin Marbeau 
zurück. Sieben Jahre später entstanden 
in Frankreich 400 Kinderkrippen. 

Zuzeiten des Gründervaters galt für 
die Mehrheit der Bevölkerung eine Kin-
derkrippe noch als eine Notlösung, die 
mittellosen und erziehungsunfähigen 
Müttern unter die Arme griff. Pädagogi-
sche Gründe, Kinder ausserhalb der Fa-
milie zu betreuen, gab es damals nicht. 

Im Oberengadin wurde am 24. Juni 
2003 die «Stiftung KiBE Kinderbetreu-
ung Oberengadin» gegründet. Nach ei-
nem Rückgang von Betreuungsstunden 
2005 und 2006, ist die Nachfrage nach 
freien Krippenplätzen heute so gross 
wie nie zuvor. (mb) Seite 5

Eine längliche Faser verlangt Respekt
Asbest ist und bleibt ein Thema, auch in Graubünden

In Hochkonjunkturzeiten war Asbest 
als Wunderfaser hochgelobt und kam 
in den unterschiedlichsten Industrie-
zweigen mannigfach zur Anwen dung. 
Nicht nur die Schifffahrt und die Auto-

reifenindustrie hatten Asbest für sich 
entdeckt, auch in der Wärmedämmung 
sowie im Hoch- und Tiefbau wurden die 
faserförmigen kristallisierten Silikat-
Minerale nach ihrer Aufbereitung ein-
gesetzt. Die Faser war hitze- und säure-
beständig, besass aber auch eine grosse 
Festigkeit. So fest Asbest auch ist (der Be-
griff stammt vom griechischen Wort für 
unvergänglich), so schwer ist er auch 
loszukriegen. Der seit 1990 in der 
Schweiz verbotene Stoff kann schwere 
Lungenkrankheiten auslösen, vor allem 

bei Personen, die asbesthaltige Materia-
lien bearbeiteten. In den 1950er- bis zur 
Mitte der 1970er-Jahre wusste man 
noch nicht um die gesundheitsgefähr-
dende Wirkung von Asbest. Doch auch 
heute noch gehen Recycling-Firmen 
oder Baufirmen achtlos mit asbest hal -
tigen Materialien um. Seit Jahren führt 
die SUVA, die schweizerische Unfallver-
sicherung, einen Kampf gegen den un-
sachgemässen Gebrauch von Asbest, 
der noch heute, auch in Graubünden 
seine Opfer fordert. Im Sinne der Prä-

Unbefugten ist der Zutritt zu dieser Schleuse untersagt: Fachleute kurz vor Beginn einer Asbestsanierung.  Foto: Marie-Claire Jur

vention bietet sie Beratungen im Um-
gang mit Asbest an, bildet Asbest sa -
nierungsfachleute aus und zertifiziert 
Firmen, die in der Vorgehensweise von 
Asbestsanierungen angeleitet werden 
sollen. Denn noch immer erkranken 
und sterben Menschen infolge eines 
unsachgemässen Umgangs mit Asbest: 
Solche, die vor Jahrzehnten noch gar 
nicht wissen konnten, welcher Gefahr 
sie sich aussetzten und solche, die heut-
zutage nicht wissen wollen, was zu tun 
und zu lassen ist. (mcj) Seite 3771661 0100049
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Ils da Scuol han 
 festagià lur bogn

Scuol Avant 25 ons es gnü drivi il 
Bogn Engiadina Scuol BES. Quell’aver-
türa ha rendü attent da seis temp dar-
cheu a las funtanas d’aua minerala da 
l’Engiadina Bassa ed a seis effets cura-
tivs. Daspö chi exista il Bogn Engiadina 
Scuol han 5,5 milliuns giasts fat adöver 
da las sportas dal bogn. Dürant tuot on, 
eir i’l temp tanter las stagiuns, vegnan 
ils giasts a Scuol a far il bogn ed a gio-
dair las ulteriuras sportas da l’implant 
dal bogn. In venderdi passà ha festagià 
la populaziun da Scuol e contuorns il 
25avel cumplion da lur bogn. Ils pleds 
festivs han tgnü il directur dal BES Ger-
hard Hauser, il president dal cussagl  
administrativ Gion J. Fravi, il capo da 
Scuol Christian Fanzun e seis anteces-
sur ed uossa cusglier guvernativ Jon 
Domenic Parolini. Moderà la festa ha 
Flurin Caviezel. (anr/fa) Pagina 6

La Bieraria tschercha 
successur per Gilli

Tschlin A la 14avla radunanza generala 
da la Bieraria Tschlin SA (BTSA) d’eiran 
preschaintas in sonda 187 persunas. Il 
president dal cussagl administrativ An-
drea Gilli e’l manader da gestiun Reto 
Rauch han orientà da l’on da gestiun 
cun ün deficit da 66 000 francs. Pro’l 
tractandum varia ha manzunà Andrea 
Gilli ch’el saja gnü elet a Chalandamarz 
sco capo da Zuoz e stopcha perquai de-
mischiunar sco president dal cussagl 
administrativ. El ha giavüschà als pre-
schaints da stübgiar fingià propostas co 
reglar la successiun, «per chi’s possa ele-
ger a la prosma radunanza generala als 
25 mai 2019 ün nouv president o üna 
nouva presidenta da nos cussagl ad-
ministrativ.» In quell’occasiun voul il 
cussagl eir preschantar ün concept per 
ingrondir la producziun da biera da 
Tschlin. (anr/fa) Pagina 7
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Einladung
zum Wald-Weidetag  

vom Samstag, den 2. Juni 2018

zur gemeinsamen Pflege unseres 
Kulturgutes

Treffpunkt:   
8.45 beim Werkhof Bever 

Arbeiten:    
von 9.00 – 12.00 Uhr und 13.30 - 16.30 Uhr 
mit organisierter Mittagsverpflegung 
im Wald

Anmeldung erbeten:  
Bis zum 1. Juni 2018 bei der Gemeinde-
verwaltung Bever 081 851 00 10, damit 
die Verpflegung organisiert werden kann 
(Nachmeldungen/spontane Teilnahme 
möglich). 

Wir freuen uns, auf zahlreiche und tat-
kräftige Unterstützung. Herzlich laden 
die politische Gemeinde und die Bür-
gergemeinde Bever ein.

 

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Bever

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Celerina

Einladung
zur Gemeindeversammlung Nr. 2/18 

Montag, 11. Juni 2018,  
20.15 Uhr in der Sela Cumünela

Traktanden:

1.  Protokoll der  1. Gemeindeversamm-
lung vom Montag, 16. April 2018 

1. Finanzwesen: Jahresrechnung 2017

2. Region Maloja: Regionale Kulturför- 
 derung

3. Region Maloja: Gesundheitsversor- 
 gung Oberengadin 

4. Verwaltung öffentliche Liegen- 
 schaften: Landabtausch Vietta d’Alps

5. Sport: Olympia Bob Run  
 St.Moritz-Celerina  
 Kredit Investitionen Fr. 140’000.–

6. Sport: Ersatz Quad; Kredit Fr. 45’000.–

7. Entschädigungsregulativ 

8. Varia   

Celerina, 28. Mai 2018

Gemeindevorstand Celerina
Der Präsident: Chr. Brantschen
Der Gemeindeschreiber: B. Gruber  

Veranstaltungen

Jahreskonzert des Cor mixt Samedan
Samedan Der Cor mixt Samedan mit 
seinen etwa 40 Mitgliedern lädt nächs-
ten Sonntag, 3. Juni, zu seinem Jahres-
konzert ein. Dieses findet um 17.00 Uhr 
in der Kirche San Peter statt. Es steht un-
ter dem Motto «Il gir dal di» und umfasst 
ein Dutzend Lieder, zum grössten Teil in 

romanischer Sprache. Darunter befin-
den sich auch anspruchsvolle Lieder, die 
der Chor am übernächsten Samstag an-
lässlich des Kantonalen Gesangsfests in 
Chiavenna vortragen wird. Der Chor 
steht unter der Leitung von Curdin Lan-
sel. Der Eintritt ist frei.  (Einges.) 

Ein Abend mit Gian und Giachen
Familie In den Sternennächten von 
Graubünden Ferien und den Part-
nerdestinationen können Kinder ihre 
Lieblingssteinböcke Gian und Giachen 
persönlich kennenlernen. Höhepunkt 
der fünf Abendveranstaltungen ist die 
Lesung aus dem neuen Kinderbuch 
durch Claudio Zuccolini und Sergio Gre-
co, die in die Rollen des jeweiligen Kult-
bockes schlüpfen. In St. Moritz findet der 
Anlass am Samstag, 18. August statt. 

Die Sternennächte bringen Kindern 
und Erwachsenen die Abenteuer von 
Gian und Giachen näher. Die Besucher 
erwartet ein Programm aus Kinder-
schminken, Basteln oder Grillieren, er-
gänzt durch weitere Attraktionen in 

den einzelnen Destinationen wie zum 
Beispiel Leuchtball-Minigolf, Be-
sichtigung des Bärenlands oder Pony-
reiten. An jedem Veranstaltungsort ist 
die unterhaltsame Kinderbuchlesung 
mit Claudio Zuccolini und Sergio Greco 
das besondere Bonbon. Mit Steinbock-
Handpuppen erzählen die beiden Ko-
miker, die Gian und Giachen auch in 
den Werbespots ihre Stimme leihen, ih-
ren kleinen und grossen Fans die Ge-
schichte des neuen Bilderbuchs. Fami-
lien, die nach der Vorstellung im Ort 
bleiben möchten, können in einem der 
Partnerhotels übernachten.  (Einges.)

www.graubuenden.ch/de/graubuenden-erleben/
familienferien/sternennacht

Fliegenfischen für alle
Oberengadin Der Fischereiverein Ober-
engadin bietet seit der letzten Saison das 
sogenannte Generationenfischen an. 
Versierte Fischer aus dem Verein geben 
Neueinsteigern oder Fischern, die noch 
mehr über dieses faszinierende Hobby 
erfahren möchten, Tipps und Tricks 
zum Fischen. 

Nachdem vor einem Monat das The-
ma «Flussfischen» im Fokus stand, ist es 

am kommenden Samstag, 2. Juni, das 
Fliegenfischen. Eingeladen sind alle, 
Voraussetzung ist der Besitz eine gülti-
gen Fischereipatentes. 

Eine Anmeldung ist zwingend er-
forderlich. Dies bis morgen Mittwoch-
abend bei Marco Lenatti, Telefon 079 
577 32 08. Treffpunkt ist um 7.00 Uhr 
bei der Fischerhütte (Sömmerlings-
teiche) in Samedan.  (Einges.)

Chapella Open Air 
S-chanf Die 37. Ausgabe des Chapella 
Open Air findet dieses Jahr vom 3. bis 5. 
August statt. Am dreitägigen Familien-
festival bei S-chanf im Engadin glänzen 
in diesem Jahr ausgewählte nationale 
und viele einheimischen Künstler. Die 
diesjährige Ausgabe wird durch Da 
Lombris eröffnet. Claudia Lombris 
singt mit einer kraftvollen und doch 
zerbrechlichen Stimme auf Rätoro ma -
nisch über vergangene Zeiten, die Zu-
kunft und über die Gegenwart. Als zwei-
te Band steht Chilli con Carne aus Chur 
mit authentischem, mitreissen dem 
Rock’n’Roll auf der Bühne. Dem ersten 
Festivalabend wird mit Rockmusik der 
Engadiner Band Coldspirit eingeheizt. 

Am zweiten Festivaltag ist es Zeit für 
Linda Vogel. Zusammen mit Schlagzeu-
ger Vincent Glanzmann kreiert sie 
Sounds und Stimmungen, welche von 
prägnanter, treibender Rhythmik ge-
prägt sind. Weiter geht es mit der 

20-jährigen Dana aus Biel. Als vierte 
Band steht Redwood auf der Bühne. Die 
fünfköpfige Band spielt eingängige 
Rocknummern. The Two spielen Töne, 
deren Wurzeln im Mississippi-Delta zu 
finden sind. 

Mit Pablo Infernal endet der zweite 
Festivalabend. Den letzten Festivaltag 
eröffnet Linard Bardill. Der Domlesch-
ger Liedermacher ist schweizweit be-
kannt für sein Kinder- und Erwach -
senenprogramm. Weiter geht es mit 
Hot Like Sushi, deren Bandmitglieder 
aus allen Ecken der Schweiz stammen 
(Winterthur, Basel, Olten. Den Ab-
schluss des 37. Chapella Open Air 
macht Krüsimusik. Die seit 2007 be-
stehende Gruppe spielt lebendige Fest-
musik aus einem Mix eigener Stücke, 
verschiedensten Stilen und alten Melo-
dien. (Einges.)

Das vollständige Programm unter: 
www.chapella.ch

Leserforum Kreis- und Regierungswahlen sowie Abstimmung vom 10. Juni

Ja zur Kulturförderung
Durch die Auflösung des Kreises Ober-
engadin auf Ende 2017 mussten dessen 
Aufgaben neu organisiert werden. Für die 
Tourismusdestination, den öffentlichen 
Verkehr, den Flugplatz, das Spital, das Al-
tersheim, die Musikschule und weitere 
sind neue Trägerschaften geschaffen und 
durch die Gemeinden genehmigt wor-
den. Andere Funktionen sind an die neue 
Region Maloja delegiert worden. 

Was noch fehlt, ist die regionale Kul-
turförderung. Diese war am 17. Juni 2012 
durch die Bevölkerung mit 68 Prozent Zu-
stimmung zur Kreisaufgabe erklärt wor-
den und hat seither gut funktioniert. Mit 
etwa 150 000 Franken jährlich wurde die 
regionale Kultur unterstützt: Schlittedas, 
Ausstellungen, Theater, Konzerte und an-
dere Aktivitäten der Dorfvereine wurden 
dadurch ermöglicht und die Kulturpreise 

wurden vergeben. Eine Kulturkommis-
sion entschied aufgrund von klaren För-
derkriterien: Bezug zum Oberengadin, 
von grossem regionalen Interesse und 
Einbezug möglichst vieler und verschie -
dener Bevölkerungsgruppen über die Ver-
gabe der Gelder. 

Die vor einem Jahr von über 20 Kultur-
institutionen lancierte und mit mehr als 
800 Unterschriften eingereichte Kultur-
initiative hatte zum Ziel, die Kulturför-
derung wie bisher nahtlos und ohne 
Mehrkosten weiterzuführen. Nachdem 
die Präsidentenkonferenz einstimmig be-
schlossen hat, der Stimmbevölkerung zu 
beantragen, die Kulturförderung als re-
gionale Aufgabe der Region zu über-
tragen, wurde die Initiative zurückge -
zogen. In der Regionalabstimmung vom 
10. Juni sollen nun in den Statuten der 

Region Maloja deren Aufgaben wie folgt 
ergänzt werden: «Regionale Kulturför-
derung». Gemäss der Botschaft soll die 
Kulturkommission aus 1 bis 2 Gemeinde-
präsidenten und 3 bis 4 Kulturschaffen-
den bestehen. Nach einem Ja am 10. Juni 
braucht es noch die Leistungsvereinba -
rungen zwischen den Gemeinden und 
der Region Maloja, damit die neue Re-
gelung in Kraft treten kann. Die Ge-
meindeversammlung von Bever hat diese 
bereits im Voraus einstimmig genehmigt, 
und die Gemeindeversammlung von Sils 
hat diese Kompetenz dem Gemeindevor-
stand übertragen. Mit einem klaren Be-
kenntnis der Stimmbevölkerung am 10. 
Juni können wir sicherstellen, dass die er-
folgreiche Förderung unserer regionalen 
Kultur zügig umgesetzt und auch in Zu-
kunft gesichert ist. Jost Falett, Bever

Neuer frischer Wind in den Grossen Rat
Der frische Wind hatte im Oberengadin 
zu wehen begonnen, und Franziska Prei-
sig war von Anfang an dabei. Das Ober-
engadin tauschte die Macht der 
Gemein depräsidenten gegen ein demo-
kratisch gewähltes Parlament, erreichte 
mit der Kontingentierung der Zweit-
wohnungen eine Normalisierung der 
Bautätigkeit lange vor dem Bund, be-
kämpfte das Mammutpflegeheim hinter 

dem Spital. Leider musste das Kreispar-
lament, kaum installiert, wieder auf-
gegeben werden. Pikanterweise muss ge-
sagt werden, dass alle Grossräte und 
Grossrätinnen unseres Tales in Chur für 
dessen Abschaffung gestimmt haben! 
Franziska Preisig ist freischaffende Ju-
ristin, sie hat sich im Oberengadin ein-
gelebt, kennt die Verhältnisse und setzt 
sich, wo immer es Sinn macht, für Neue-

rungen und Verbesserungen ein. Als 
«politisches Urgestein», wie ich genannt 
wurde, hatte ich mir geschworen, die 
Politik jungen, unverbrauchten Kräften 
zu überlassen, aber hier kann ich es 
nicht lassen: Ich empfehle allen, Fran-
ziska Preisig als junge, weibliche, kom-
petente und motivierte Vertreterin des 
Oberengadins in den Grossen Rat zu 
wählen. Romedi Arquint, Chapella

Franziska Preisig, erfahren und qualifiziert
Der Baukartellskandal hat gezeigt, wie 
wichtig unabhängige Kontrollinstanzen 
sind, die zu guter und anständiger Arbeit 
führen. Die beste Kontrolle ist ein Kan-
tonsparlament, deren Mitglieder sich ge-
genseitig auf die Finger schauen. Zudem 
fördert Vielfalt der Meinungen im Par-

lament den Dialog und die Zusammen-
arbeit. Konstruktive Kritik und Konsens-
findung werden so in den Vordergrund 
gerückt. 

Das heisst, dass in der Regierung und 
im Parlament auch die SP vertreten sein 
sollte. Deshalb empfehle ich allen 

Wählerinnen und Wählern unabhän -
gig von Parteizugehörigkeit, dass sie 
mit Franziska Preisig eine erfahrene 
und qualifizierte Engadinerin in den 
Grossen Rat wählen. Graubünden ist 
ein Kanton der Vielfalt. 

 Flurina Bezzola, Pontresina 

Landwirtschaft braucht starke Vertreter 
Die Landwirtschaft muss sich zuneh-
mend neuen Herausforderungen stel-
len. Der Druck auf die landwirtschaft -
liche Nutzfläche steigt, die Kontrollen 
und der Administrationsaufwand neh-
men laufend zu, die Rahmenbe din -
gungen für innovative Landwirte und 
zukunftsgerichtete Projekte sind kaum 
überschaubar, immer komplexere Ge-
setzgebungen und Verordnungen prä-
gen die landwirtschaftliche Realität. In 

diesem Kontext sind die Bauersfa mi -
lien darauf angewiesen, dass engagierte 
Politikerinnen und Politiker sich auf 
kantonaler Ebene für die Belange der 
Landwirtschaft einsetzten. 

Mit dreizehn Grossratskandida tin -
nen und -kandidaten und acht Gross-
ratsstellvertreterinnen und -stellver-
tretern bietet die BDP in allen Regionen 
Graubündens engagierte und vernetzte 
Persönlichkeiten, welche die Anliegen 

der Landwirtschaft einbringen kön-
nen. Zudem hat die Partei mit dem zu-
ständigen Regierungsrat Jon Domenic 
Parolini eine Persönlichkeit, die sich 
für die Landwirtschaft und die vor- und 
nachgelagerten Betriebe einsetzt. Un-
terstützen auch Sie diese Personen, 
denn damit wird die Landwirtschaft 
und das Gewerbe auch in Zukunft stark 
vertreten sein.

 Wieland Grass, Urmein

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

Publicaziun da fabrica
In basa a l’uorden davart la planisazi-
un dal territori pel chantun Gri schun 
OPTGR (Kantonale Raumplanungsver-
ordnung KRVO), art. 45:

Patruns Susanne + Michael 
da fabrica: Niedermann
 Obermühlestrasse 10
 9034 Eggersriet

Proget  
da fabrica:  Chasa d’abitar 

Fracziun: Ardez

Lö:  Curtinatsch, 
parcella 33366

Zona  
d’ütilisaziun: zona d’abitar

Temp da 29 mai fin 
publicaziun: 18 gün 2018

Exposiziun:  Dürant il temp da 
publicaziun as poja 
tour invista dals plans 
pro l’uffizi da fabrica 
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals:  Protestas sun 
d’inoltrar in scrit 
dürant il temp da 
publicaziun a la 
suprastanza cumünala.

Scuol, als 29 mai 2018

Cumün da Scuol 
Uffizi da fabrica

Invid 
a la 

Radunanza Cumünela Nr. 2/18 
Lündeschdi, ils 11 gün 2018, 

a las 20.15 h in sela cumünela

Tractandas:
1.  Protocol da la 1. radunanza cumüne-

la da lündeschdi, ils 16 avrigl 2018 
2.  Finanzas: Quint annuel 2017 
3.  Regiun Malögia: promoziun regiu-

nela da la cultura
4.  Regiun Malögia: provedimaint da 

sandet Engiadin’Ota
5.  Administraziun immobiglias publi-

cas: barat da terrain Vietta d’Alps 
6.  Sport: Olympia Bob Run 

San Murezzan - Schlarigna 
Credit d‘investiziuns frs. 140’000.–

7.  Sport: rimplazzamaint quad; credit 
frs. 45 000.–   

8.  Regulativ davart indemnisaziuns
9.  Varia

Celerina/Schlarigna, ils 28 meg 2018

Suprastanza cumünela Celerina
Il president: Chr. Brantschen    
L'actuar: B. Gruber

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Schlarigna
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Asbestsanierungen nehmen zu
Doch der Schadstoff gehört in kundige Hände

Asbest wurde einst als Wunder-
mittel im Bauwesen geschätzt, 
heute wird die als Schadstoff 
klassifizierte mineralische Faser 
überall aufwendig entfernt. Die 
EP/PL nahm einen Augenschein 
auf einer Baustelle.

MARIE-CLAIRE JUR

Wer das Mehrfamilienhaus in Maloja 
betritt, wähnt sich in einer anderen 
Welt: Ein Stoppschild an der Tür zum 
Treppenaufgang gibt jedem unmissver-
ständlich zu verstehen, dass ab hier 
kein Durchkommen mehr ist: «Zutritt 
verboten! Asbestsanierung!» steht als 
Begründung daneben. Wer des Deut-
schen nicht kundig ist, wird auf Italie-
nisch, Portugiesisch, Spanisch und 
Englisch auf den Ausnahmezustand 
hingewiesen, der zurzeit im Gebäude 
herrscht. Das in den 1960er-Jahren er-
baute Haus wird einer Sanierung unter-
zogen; die Wasser- und Abwasserleitun-
gen müssen ersetzt werden. Das ist 
aufwendig, weil seinerzeit in den Bä-
dern und Toiletten asbesthaltiger Kle-
ber zum Verlegen der Wand- und Bo-
denfliesen zum Einsatz kam. Und das 
Entfernen dieser asbesthaltigen Bautei-
le unterliegt strengen gesetzlichen Auf-
lagen und wird von spezialisierten Fir-
men ausgeführt.

Hochgepriesen und dann verdammt
«Asbest galt früher als Wunderwerk-
stoff», sagt Walter Netzer, Geschäfts-
führer der ABS, der Asbest Baustoff-
sanierungs AG mit Sitz in St. Moritz. 
Die mineralische Faser ist feuer- und 
säurebeständig, zugfest und eignete 
sich als Verbundwerkstoff, beispiels-
weise in Kombination mit Zement und 
Harzen. Aufgrund dieser Eigenschaften 
kam Asbest im Hoch- und Tiefbau 
gleich mehrfach zum Einsatz: Von der 
Leichtbauplatte bis zur Dachab -
deckung, von der Rohrleitung bis zum 
Elektro-Tableau, vom überdachten Ve-
lounterstand bis zum Bodenbelag: Das 
polyvalente Material kam überall zum 
Einsatz. Selbst Geranien wurden in as-
besthaltigen Blumenkisten einge-
pflanzt, bis eines Tages eine fatale Ei-
genschaft des Minerals nachgewiesen 
werden konnte: Die hauchdünnen mi-
neralischen Fasern können bis in die 
feinsten Lungenbläschen des Men-
schen eindringen und lebensbedroh -
liche Krankheiten wie die Asbestose 
oder Lungenkrebs auslösen, oft Jahre 
oder Jahrzehnte nach der Kontaminati-
on. Davon betroffen waren vor allem 
die Arbeiter der Schweizer Baustoff-
firma Eternit. Die Schadenersatzprozes-
se der Todkranken respektive der  
Hinterbliebenen und der damit einher-
gehende Medienrummel, aber auch 
weitere medizinische Studien führten 

schliesslich dazu, dass in der Schweiz 
die Einfuhr und der Verkauf von as-
besthaltigem Material 1988 verboten 
wurde; Bauwerke, die vor 1990 erstellt 
wurden, müssen auf Asbestschadstoffe 
untersucht werden.

Luftdichte Abschirmung
 Auch zur Wohnung gibt es keinen regu-
lären Zutritt mehr. Nur die Spezialisten 

für die Asbestsanierung dürfen die Räu-
me noch betreten, nachdem sie sich 
umgezogen und das Schleusensystem 
hinter sich gelassen haben: Sie haben 
sich in Ganzkörperschutzanzüge ge-
hüllt, tragen spezielle Schuhe und 
Handschuhe und einen gasmasken-
ähnlichen Gesichtsschutz. Polier Mi-
chael De Melo, der Dritte im Bunde des 
Asbestsanierungs-Teams, schliesst die 

Sitzt der Anzug, sitzt die Gesichtsmaske? Letzter Check, bevor es losgehen kann.   Fotos: Marie-Claire Jur

beiden Arbeiter an einer Frischluftzu -
fuhr an und wird das ganze Sanierungs-
prozedere ausserhalb der Schleuse ver-
folgen. Über eine computergesteuerte 
Anlage, die er im Treppenhaus auf-
gebaut hat, kontrolliert er die Frisch-
luftzufuhr, aber auch den Unterdruck 
auf der Baustelle: Ein starkes Luft-
ansauggerät zieht die Luft und damit 
auch feinste Asbestpartikel an, die sich 
während der Abbrucharbeiten lösen. 
Sollte es zu einem plötzlichen Druckab-
fall kommen, wird ein akustischer und 
visueller Alarm ausgelöst, und der Vor-
arbeiter wird intervenieren. 

Aus Sicherheitsgründen sind immer 
zwei Asbest fachkräfte am Werk. «Wenn 
einer in Ohnmacht fällt, kann der an-
dere Alarm schlagen», begründet De 
Melo. Das Arbeiten in Asbestschutz-
anzügen ist anstrengend. Maximal ein-
einhalb Stunden am Stück wird das 
Duo im Einsatz stehen. Dann ist eine 
Pause von 30 Minuten fällig. Doch be-
vor die Asbestsanierer wieder frische 
Luft atmen können, müssen sie sich 
dekonta minieren und durch die drei-
teilige Schleuse zurück ins Treppen-
haus: In der ersten Kammer müssen sie 
sich der ganzen Schutzbekleidung ent-
ledigen und diese in einen Behälter ste-
cken. Zusammen mit dem as-

besthaltigen Ausbruchmaterial wird 
dieser «Sondermüll» nach Filzbach in 
den Kanton Glarus zur sachgerechten 
Entsorgung/Endlagerung gebracht. In 
der zweiten Schleusenkammer du-
schen sich die Arbeiter von Kopf bis 
Fuss ab, um allfällige Asbestfasern los-
zuwerden. In der dritten Kammer 
trocknen sie sich schliesslich ab und 
ziehen sich wieder an, bevor sie die 
Schleuse verlassen.

Reglementiertes Verfahren
Das Vorgehen bei Asbestsanierungsver-
fahren wird durch die SUVA, die 
Schweizerische Unfallversicherungs-
anstalt, minutiös vorgegeben und auch 
kontrolliert. Firmen müssen sich in ei-
nem rund halbjährigen Verfahren zer-
tifizieren, Einsatzkräfte werden in ei-
nem einwöchigen Kurs samt Prüfung 
ausgebildet. «Jede Asbestsanierung 
muss bei der SUVA angemeldet und von 
ihr bewilligt werden. Sie hat den Über-
blick über alle Asbestbaustellen im 
Land und macht auch stichprobenartig 
unangemeldete Kontrollen», sagt Wal-
ter Netzer, Geschäftsführer der Firma 
ABS. 

Das Unternehmen, das zur Chris -
toffel-Hartmann-Gruppe gehört, ist in-
zwischen auch mit einer Filiale in Chur 
vertreten und im ganzen Kanton tätig. 
«Die Auftragslage ist gut, Tendenz stei-
gend. Das hat damit zu tun, dass immer 
mehr asbesthaltige Häuser in die Jahre 
kommen und saniert werden oder ei-
nem Neubau weichen und fachgerecht 
rückgebaut werden müssen», sagt Net-
zer. Nicht verstehen kann der ABS- 
Geschäftsführer, dass es heutzutage im-
mer noch Architekten und Baufachleu-
te geben soll, die von der Asbestpro-
blematik nichts zu wissen scheinen. 
Wird bei Umbauarbeiten unsachge-
mäss saniert, so kann dies bei einer 
Kontrolle durch die SUVA die Unter-
nehmung und die Bauherrschaft teuer 
zu stehen kommen. 

 www.suva.ch/asbest: Listen mit spezialisierten 
Firmen, Beratungs- und Ausbildungsangeboten.

www.asbestinfo.ch: Infos vom Bundesamt für Ge-
sundheit BAG,

Unterschiedliche Gefährdung

Asbest kommt in verschiedenen An-
wendungsformen vor. Unterschieden 
wird der feste Verbund (stark ge-
bunden) vom losen Verbund (schwach 
gebunden) sowie die reine Form. Der 
Kategorie des festen Verbunds gehören 
Asbestzementprodukte, Kanalrohre, 
Blumenkisten oder Dichtungen an. 
Dem losen Verbund werden Isolie -
rungen zur Wärmedämmung oder zum 
Brandschutz zugeschlagen, aber auch 
Beschichtungen von Bodenbelägen. 
Zur sogenannten reinen Form gehören 
Schnüre, Textilien oder Füllstoffe. Ar-
beiten an schwach gebundenen Asbest-

www.suva.ch
Bestellnummer 84024.d

produkten gelten als besonders gefähr-
lich. Schon bei geringer Einwirkung 
lösen sich Asbestfasern aus dem Ver-
bund und führen zu einer hohen Kon-
zentration in der Luft. Bei stark ge-
bundenen Asbestprodukten werden die 
Fasern in der Regel nur bei mecha-
nischer Einwirkung wie Fräsen, Boh-
ren, Brechen oder Schneiden freige-
setzt. In einem kleinen Führer gibt die 
SUVA Tipps zur Erkennung von Asbest 
im Arbeitsalltag und zur richtigen Ge-
fährdungseinschätzung. (ep)

Alles ist abgedichtet, auch das Kippfenster. Die computergesteuerte Kontrollanlage misst fast alles.
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Bahnfestival 
in Samedan und 
Pontresina.  
Feiern Sie mit!
www.rhb.ch/bahnfestival

9. und 10. Juni 2018

Grossratswahlen am 10. 6.2018 

Alice Bisaz
Tourismusfachfrau 

als Grossrats-Stellvertreterin

Für Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. 
Für eine attraktive Region 
für unsere Jugend.

www.fdp-oberengadin.ch
www.facebook.com/
fdp-oberengadin.ch

Verlässlich und konstruktiv

Gemeinsam mit: 
Ladina Sturzenegger, bisher / Toni Milicevic, bisher / Bettina Plattner-Gerber, bisher / Franco Giovanoli, neu

Grossratswahlen am 10. 6.2018 

Michael Pfäffli
Jurist & Unternehmer

als Grossrat

Weiterhin voller Einsatz 
für die vitalen Interessen 
des Oberengadins.

www.fdp-oberengadin.ch
www.facebook.com/
fdp-oberengadin.ch

Verlässlich und konstruktiv

Gemeinsam mit: 
Gian Peter Niggli, bisher / Linard Weidmann, bisher / Prisca Anand-Schmid, neu / Markus Berweger, neu / Patrick Steger, neu

bisher

WIR SIND UNS EINIG: 
PETER PEYER EN 

LA REGENZA.

Peter Peyer

Vera Rudolf,
Lokführerin

Beat De Coi, 
Unternehmer

Kanton Graubünden
Chantun Grischun
Cantone dei Grigioni

Wahlzettel
10. Juni 2018
Cedel electoral
10 da zercladur 2018

Scheda elettorale
10 giugno 2018 
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Wahl der Regierung
Elecziun da la regenza

Elezione del Governo

Walter Schlegel

10 giugno 2018 

d walter.schlegel.ch
f WalterSchlegelGRDER für Graubünden!

Auf  JEDEN 
   Wahlzettel!
Auf  JEDEN 
   Wahlzettel!

 
Walter
Schlegel
Regierungsratskandidat, Trimmis

Walter
Schlegel
Regierungsratskandidat, Trimmis

Haben Sie die Matura oder eine Handelsmittelschule absolviert? Vielleicht 
bereits ein paar Semester studiert? Und haben Freude  am Umgang mit 
Menschen? Per 1. September 2018 haben wir in St. Moritz noch einen 
Ausbildungsplatz frei. 

Wir freuen uns, Sie persönlich kennenzulernen. 

Unser Bankeinstieg für Mittelschulabsolventen. 

© UBS 2018. All rights reserved.

Engadin. Matura. 
Was nun?

ubs.com/startnow

BR-35664_UBS_Matura_Image AD_A5_DE.indd   1 14/05/2018   10:03

Verkaufsgärtnerei Somplaz, St. Moritz

Einladung zur

Garten-Grill-Party
Mittwoch, 30. Mai 2018 
von 11.00 bis 19.00 Uhr

(bei ganz schlechtem Wetter: Mittwoch, 6. Juni 2018)

Wir freuen uns auf Sie!

| www.michael-pfaeffli.ch | Tel. 081 833 40 39 |

über die Umbau- und Erweiterungspläne der Sunstar Hotel-
gruppe für das ehemalige Hotel Collina in Pontresina.

Wir freuen uns, Sie am 30. Mai 2018 um  
19 Uhr im Kongress- und Kulturzentrum 
Pontresina, Sela Morteratsch, über unser 
geplantes Vorhaben persönlich informieren 
zu dürfen.  
Sunstar Hotels 
Galmsstrasse 5 • 4410 Liestal 
+41 61 925 70 70 • info@sunstar.ch

 

EINLADUNG
zur öffentlichen Orientierung

In La Punt Chamues-ch
Zu vermieten grosszügiges, 

gemütliches Studio
im UG, 43 m², teilmöbliert, mit 
Hobbyraum 9 m², Autoabstell-
platz im Freien  
Fr. 740.– p.M. inkl. NK 
Ab 1. Juli oder nach Vereinbarung
Interessiert?  
Rufen Sie doch einfach an:  
Treuhandbüro Inge Inderst 
Chesa Drusum  
7522 La Punt Chamues-ch 
Tel. 081 854 17 65  
Inderst@bluewin.ch

Erfolgreich werben. Werbemarkt!
Telefon 081 837 90 00 | werbemarkt@gammetermedia.ch     

ZU  VERMIETE N

2-Zimmerwohnung in
Samedan für Einheimische

 Entrée, Garderobe, Dusche-WC,

Wohnzimmer, Küche,

Schlafzimmer, Balkon

 Estrich, Kellerabteil und Gara-

genplatz

 Mietzins CHF 1‘018.15 excl. 

Heiz-& Nebenkosten

 Bezug ab 1. Juli 2018

Gerne  steht  Ihnen  Frau  Patrizia

Kreis Barmettler weitere Auskünfte

zur Verfügung.

Niggli & Zala AG
Via Maistra 100
7504 Pontresina
Tel. 081 838 81 18
www.niza.ch
info@niza.ch
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Mehr Andrang in den Kinderkrippen im Oberengadin
Über die Jahre hat die Nachfrage nach ausserfamiliären Betreuungsangeboten kontinuierlich zugenommen

Betreuungsplätze für Kinder  
ausserhalb der eigenen Familie 
sind im Oberengadin nach wie 
vor gefragt. Das stellt auch die  
Stiftung KiBE im Oberengadin 
fest. Im vergangenen Jahr wurden 
noch mehr Kinder betreut. 

MIRJAM BRUDER

Beinahe 220 000 Betreuungsstunden 
haben die rund 50 Mitarbeitenden der 
Stiftung KiBE, Kinderbetreuung Ober-
engadin, im 2017 in den vier Kinder-
krippen in St. Moritz, Samedan und Zu-
oz sowie in den Tagesfamilien gemäss 
Jahresbericht geleistet. Das sind rund 
15 000 Stunden mehr als im Vorjahr. 
Bereits in den vorangegangenen Jahren 
hat die Anzahl Betreuungsstunden ste-
tig zugenommen. Sprach die Stiftung 
KiBE bereits im 2007 bei rund 81 000 
Betreuungsstunden von einem Rekord, 
so sind es mittlerweile beinahe dreimal 
so viel.

Mehr Kinder in den Krippen
Wurden damals noch 106 Kinder be-
treut, waren es im vergangenen Jahr 
263 Kinder im Vorkindergartenalter 
aus 14 Nationen. Das sind 20 Kinder 
mehr als im Vorjahr. Die meisten be-
suchen die Kinderkrippe Muntanella in 
St. Moritz, gefolgt von der Kinderkrippe 
Chüralla in Samedan. Fast die Hälfte 
der Kinder besuchten die Kinderkrippe 
an zwei Tagen pro Woche, 25 Prozent 
an drei Tagen und 18 Prozent an einem 
Tag. 

Neue Kinderkrippe in Pontresina
Dass die Nachfrage nach Betreuungs-
plätzen konstant hoch ist und die War-
tezeiten für einen freien Krippenplatz 
lange, weiss Alice Bisaz, Geschäfts-
führerin der Stiftung KiBE. Aufgrund 
dieser grossen Nachfrage hat die Ge-
meinde Pontresina deshalb die Absicht, 
ebenfalls eine Kinderkrippe einzu -
richten. Dies in der Chesa cumünela, in 
der Räumlichkeiten nach dem Umzug 
der Gemeindeverwaltung ins Kongress- 

und Kulturzentrum Pontresina frei wer-
den (die EP/PL berichtete). 

Die finanziellen Mittel für viele Fami-
lien sind knapper geworden. Das ist vor 
allem bei der familienergänzenden Kin-
derbetreuung deutlich geworden, so 
der Stiftungsrat und die Geschäfts-
leitung der Stiftung KiBE. Deshalb set-
zen sich die Eltern intensiv mit der Fra-
ge auseinander, wie oft und wie lange 
sie ihr Kind in einer Kibe betreuen las-
sen (können). Die Tarife sind nach der 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der 
Eltern abgestuft. So liegt der Maxim-
altarif für die Betreuung eines Kindes 
bei 108 Franken pro Tag, inklusive 
Mahlzeiten, der Minimalbetrag bei 40 
Franken. 

Bezeichnend für das vergangene Jahr 
ist auch die Kurzfristigkeit der Anfragen 
für Krippenplätze. Viele Eltern haben 
saisonale und unbefristete Arbeitsver-
träge, beispielsweise in der Hotellerie 
und Gastronomie. Dementsprechend 
schwierig ist deren eigene, langfristige 
Planung, aber auch diejenige der ein-
zelnen Kinderkrippen. 

Bedürfnisse verändern sich
Wie stark sich die Bedürfnisse der El-
tern aufgrund deren Arbeits- und Fami-
liensituation über die Jahre verändert 
haben, sieht auch die kibesuisse, der 
Verband Kinderbetreuung Schweiz. 
Dementsprechend stellt dieser die Fra-
ge in den Raum, ob 24-Stunden-Betreu-

Das Wohl der Kinder steht im Zentrum der Kinderkrippen und der Tagesfamilien im Oberengadin. Dafür sorgen die rund 
50 Mitarbeitenden.   Foto: z. Vfg

ungsplätze notwendig sind. Diese bie-
tet das Kinderhaus Bernische Stiftung 
Elfenau an, eine von wenigen 24-Stun-
den-Kindertagesstätten in der Schweiz. 
Sie richtet sich an Eltern, die ihr Kind 
nicht schon um 18.00 Uhr abholen 
können, weil sie im Detailhandel und 
somit länger arbeiten, bei der SBB ange-
stellt sind und auch bis spätabends im 
Dienst sind oder gar im Polizeidienst, 
der Krankenpflege oder als Ärzte in der 
Nacht im Einsatz sind. 

Nachgefragt wird ein solches Angebot 
im Oberengadin bisher noch nicht. Gä-
be es in Zukunft ein solches, erweitertes 
Angebot, hätte dieses Mehrkosten zur 
Folge, welche jedoch nur sehr wenige El-
tern tragen wollen und können.

Kibe, Kita oder  
Spielgruppe?

Benötigen Eltern eine ausserfamiliäre 
Betreuung für ihre Kinder, so haben sie 
im Oberengadin verschiedene Unter-
bringungsmöglichkeiten.

In den vier Kinderkrippen (Kibe) im 
Oberengadin werden Kinder ab drei 
Monaten bis zum Eintritt in den Kin-
dergarten aufgenommen. Zweck ist die 
Förderung der Kinder und die Entwick-
lung ihrer sozialen, kreativen und mu-
sischen Fähigkeiten. Sie werden an 
mindestens einem Tag bis maximal vier 
Tagen pro Woche betreut, inklusive 
Verpflegung. Offen sind die Kibes tags-
über von Montag bis Freitag. Die Kin-
dertagesstätte (Kita) in St. Moritz ist für 
Kinder vom Kindergartenalter bis zur 
neunten Klasse unter der Woche ganz-
tägig zugänglich. Auch in der Kita wer-
den sie verpflegt. Im Oberengadin be-
steht darüber hinaus das Angebot der 
betreuten Mittagstische. Schüler und 
Kindergärtner haben die Möglichkeit, 
unter Aufsicht das Mittagessen ein-
zunehmen. Bei den schulergänzenden 
Tagesstrukturen werden Kinder zu ge-
wissen Zeiten beaufsichtigt und be-
treut. Diese Angebote bestehen unter 
anderem in Celerina, Zuoz, Pontresina 
und Silvaplana. Daneben übernehmen 
Tagesfamilien die Betreuung von Kin-
dern im Alter von drei Monaten bis zu 
16 Jahren .

Neben all diesen Angeboten gibt es 
die Spielgruppen, welche den Kindern 
von drei Jahren bis zum Kindergarten-
alter eine sanfte Ablösung von der  
Familie und den Übergang in den Kin-
dergarten ermöglichen sollen. Im Ge-
gensatz zu den Betreuungszeiten und 
dem Angebot in den Kibes oder Kitas ist 
die Aufenthaltsdauer in einer Spiel-
gruppe von kürzerer Dauer. In  
Zuoz zum Beispiel zweimal pro Woche 
für zweieinhalb Stunden, in Pontresina 
einmal pro Woche für zwei Stunden 
oder in St. Moritz ein- bis zweimal für 
zwei Stunden. Verpflegt werden die 
Kinder in dieser Zeit in den Spiel-
gruppen jedoch nicht. (mb)

Procap: Auf Bondolfi folgt Crameri
Graubünden Zum letzten Mal nach 
zehn Jahren eröffnete Ilario Bondolfi 
als Präsident die 87. Mitgliederver-
sammlung von Procap Grischun. 

Nach über zwölf Jahren im Vorstand 
und zehn Jahren als Präsident durfte er 
unter grossem Applaus die Aufgaben 
an Reto Crameri aus Surava übergeben, 
der von der Versammlung einstimmig 
als neuer Präsident gewählt wurde. Der 
Verband ist in den letzten 10 Jahren 
um 1000 Mitglieder gewachsen. «Es ist 

einiges geschehen, doch es bleibt noch 
viel zu tun, damit Menschen im Kan-
ton Graubünden möglichst selbst-
bestimmt leben können», resümierte 
Bondolfi rückblickend. 

Reto Crameri sagte in seiner An-
sprache, dass er den unter Bondolfi 
eingeschlagenen Weg fortsetzen wer-
de und das Profil der Procap als Orga-
nisation für Menschen mit Behin-
derung in der Öffentlichkeit schärfen 
wolle.  (pd)

Gegen die Vollgeldinitiative
Abstimmung Der Kantonalvorstand 
des Bündner Gewerbeverband (BGV) 
sagt Nein zur Vollgeldinitiative. Dies 
teilt der BGV in einer Medienmittei-
lung mit. Die Initiative will die Geld-
schöpfung der Geschäftsbanken via 
Kredite verbieten und somit das zurzeit 
auf Bargeld beschränkte Produktions-
monopol der Nationalbank auf Buch-
geld ausdehnen. 

Die Geschäftsbanken dürfen wei-
terhin Kredite vergeben, aber nur, 
wenn diese Kredite voll durch Spar-
einlagen oder durch Nationalbankdar -
lehen gedeckt sind. Gemäss Experten 
wird das Schweizerische Finanz- und 
Bankensystem durch das Vollgeld-
system nicht stabiler. So hätte die UBS 

auch im Vollgeldsystem während der 
Finanzkrise 2007/2008 durch den Staat 
gerettet werden müssen.

Bereits heute können Geschäfts-
banken nicht beliebig Kredite ver-
geben. Neben regulatorischen Vor-
gaben wie dem Eigenkapital, mit dem 
die Bank einen Kredit hinterlegen 
muss, hängt das Potenzial der Geld-
schöpfung der Geschäftsbanken von 
der Kreditnachfrage und dem Ver-
trauen der Kunden ab. Gerade für KMU, 
die rund 90 Prozent der Geschäftskredi-
te in der Schweiz beziehen, ist dieses 
System mehr als überlebensnotwendig. 
Der Kantonalvorstand des BGV emp-
fiehlt ein wuchtiges Nein zur Vollgeld-
initiative. (Einges.)

Nationalpark wehrt sich gegen Vorwürfe
Für den Bau des Parkzentrums in Zernez wurde nicht zu viel ausgegeben

Nahezu eine Million Franken zu 
teuer sei der Bau des 2008  
eröffneten Nationalparkzentrums 
gewesen, sagt Regierungsrats-
kandidat Linard Bardill. Die SNP-
Verantwortlichen bestreiten dies. 

RETO STIFEL 

Wer in welchem Umfang von dem von 
der Eidgenössischen Wettbewerbskom -
mission (Weko) aufgedeckten Unteren-
gadiner Baukartell betroffen ist, soll 
mittels einer Untersuchung abgeklärt 
werden. Nach heutigem Wissensstand 
ist davon auszugehen, dass sowohl die 
öffentliche Hand als auch Private durch 
Preisabsprachen zu viel bezahlt haben. 

Davon gewusst?
In die Zeit der untersuchten Preisab -
sprachen fällt auch der Bau des 2008  
eröffneten Nationalparkzentrums in 
Zernez. Der parteilose Regierungsrats-
kandidat Linard Bardill hat auf seinem 
Blog unter dem Titel «Wer hat den 
Mut?» angeprangert, dass niemand den 
Mut habe, hinzustehen und zu sagen, 
was Sache ist. Konkret bezog sich seine 

Äusserung auf den damaligen Präsiden-
ten der Nationalparkkommission, der 
sich nicht für die Aufklärung stark ge-
macht habe, obwohl er gewusst habe, 
dass der Bau des Besucherzentrums zu 
überteuerten Preisen ausgeführt wür-
de. Bardill geht in seinem Blog von ei-
nen Betrag von 700 000 bis zu einer Mil-
lion Franken aus, die der Bau zu viel 
gekostet haben soll. Er bezieht sich da-
bei auf den E-Mail-Verkehr zwischen 
dem Präsidenten der Baukommission 
und dem damaligen Bauleiter, der klar 
aufzeige, dass sich der Präsident der 
Baukommission und der SNP-Präsident 
entgegen dem Rat des Bauleiters da-
gegen aussprachen, bezüglich der Bau-
vergabe ein Rechtsgutachten einzu -
holen. 

Erfolgreiche Abgebotsrunde
Sowohl der frühere SNP-Präsident als 
auch jetzt der Direktor des National-
parks, Heinrich Haller, bestreiten diese 
Darstellung. «Es kann nicht davon ge-
sprochen werden, der SNP habe für die 
Baumeisterarbeiten zu viel bezahlt und 
sei geschädigt worden», wird Haller in 
einer Medienmitteilung zitiert. Die 
Baumeisterarbeiten seien 2006 ordent -
lich ausgeschrieben worden, worauf  
lediglich eine Firma und eine Firmen-

gruppe offeriert hatten. Allerdings er-
heblich über dem von der Bauleitung 
vorgängig erstellten Kostenrahmen. Im 
Rahmen einer intensiv verhandelten 
Abgebotsrunde und baulichen Verein-
fachungen sei es der Baukommission 
schliesslich gelungen, den Preis auf das 
Niveau des Kostenvoranschlages zu 
senken. Konkret von 4,13 Mio. Franken 
auf 3,68 Mio. – eine Einsparung von 
fast 500 000 Franken. Die effektiven 
Baukosten hätten gemäss Bauabrech-
nung 3,69 Mio. Franken betragen. 

Gemäss den Ausführungen von 
Heinrich Haller ist aufgrund der hohen 
Ausgangsofferten in der Baukommis-
sion das Einholen eines Gutachtens zur 
Preiswürdigkeit erwogen worden. «In 
Anbetracht der dadurch entstehenden 
Verzögerungen hat die Baukommission 
damals entschieden, im Rahmen von 
direkten Verhandlungen mit den Offe-
renten für die notwendige Reduktion 
des Preises zu sorgen», heisst es in der 
Mitteilung. Auch die Behauptung von 
Bardill, der damalige Bauleiter habe 
nach diesem Vorfall sein Mandat nie-
dergelegt, stimme so nicht. Zwar habe 
man sich von der Bauleitung getrennt. 
«Für diesen Schritt waren andere Grün-
de als das Vergabeverfahren mass-
gebend», sagt Haller. 
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Dumondas da fi nanziaziun per projects d'integraziun en il 
chantun Grischun
/
LQWHJUD]LXQ GD ODV SHUVXQDV HVWUDV FKH YLYDQ HQ 6YL]UD q LQD GD ODV V¿ GDV 
las pli impurtantas dal futur. Quai vala er per il chantun Grischun, nua che 
var 36 000 persunas da circa 130 pajais vivan, lavuran ed han il center da 
lur vita. 

Per promover l'integraziun conceda il chantun – en collavuraziun cun la 
FRQIHGHUD]LXQ ± LQ VXVWHJQ ¿ QDQ]LDO SHU O
RQQ ���� SHU UHDOLVDU SURMHFWV HQ 
ils secturs lingua, promoziun tempriva e furmaziun da geniturs, infurmaziun 
ed orientaziun en il mintgadi, furmaziun facila ed integraziun sociala. Quests 
projects duain sustegnair las purschidas da las structuras regularas sco 
scolina, scola, furmaziun professiunala, martgà da lavur u fatgs da sanadad 
sco er il process d'integraziun linguistic, professiunal e social da persunas 
estras.

Purtaders ed organisaziuns, ma er uniuns che s'engaschan en quest sectur 
H FKH YXOHVVDQ UHDOLVDU LQ SURMHFW G
LQWHJUD]LXQ O
RQQ ���� SRQ LQROWUDU D SDUWLU 
d'immediat lur dumonda en scrit. 
Dumondas per contribuziuns sut 10 000.– francs pon vegnir inoltradas tut 
l'onn, il pli tard però 8 emnas avant il cumenzament dal project. 
Dumondas per contribuziuns sur 10 000.– francs vegnan tractadas duas 
JLDGDV SHU RQQ� ,OV WHUPLQV G
LQROWUD]LXQ qQ LOV �� GD IDQDGXU ���� HG LOV �� 
GD IDYUHU �����

Ulteriuras infurmaziuns davart las cundiziuns generalas, davart las preten-   
siuns envers ils projects e davart las directivas sco er ils formulars necessaris

 sa chattan sut: www.integration.gr.ch > temas > promoziun da l'integraziun

Dumondas da finanziaziun per projects d'integraziun en il chantun Grischun

L'integraziun da las persunas estras che vivan en Svizra è ina da las sfidas las pli

impurtantas dal futur. Quai vala er per il chantun Grischun, nua che var 36 000 persunas da

circa 130 pajais vivan, lavuran ed han il center da lur vita.

Per promover l'integraziun conceda il chantun – en collavuraziun cun la confederaziun – in
sustegn finanzial per l'onn 2019 per realisar projects en ils secturs lingua, promoziun
tempriva e furmaziun da geniturs, infurmaziun ed orientaziun en il mintgadi, furmaziun facila
ed integraziun sociala. Quests projects duain sustegnair las purschidas da las structuras
regularas sco scolina, scola, furmaziun professiunala, martgà da lavur u fatgs da sanadad
sco er il process d'integraziun linguistic, professiunal e social da persunas estras.

Purtaders ed organisaziuns, ma er uniuns che s'engaschan en quest sectur e che vulessan

realisar in project d'integraziun l'onn 2019 pon inoltrar a partir d'immediat lur dumonda en 

scrit. 

Dumondas per contribuziuns sut 10 000.– francs pon vegnir inoltradas tut l'onn, il pli tard 

però 8 emnas avant il cumenzament dal project.

Dumondas per contribuziuns sur 10 000.– francs vegnan tractadas duas giadas per onn. Ils

termins d'inoltraziun èn ils 31 da fanadur 2018 ed ils 28 da favrer 2019.

Ulteriuras infurmaziuns davart las cundiziuns generalas, davart las pretensiuns envers ils

projects e davart las directivas sco er ils formulars necessaris sa chattan sut:

www.integration.gr.ch > temas > promoziun da l'integraziun

PROMOZIUN DA L'INTEGRAZIUN

C H A N T U N  G R I S C H U N

Forum d’elecziuns dals 10 gün

Nouva fiduzcha e nouvs impuls cun Peter Peyer 
Las discussiuns in connex cun las 
elecziuns per la Regenza da las ultimas 
eivnas muossan duos chosas: La politi-
ca ha dabsögn da nouva fiduzcha e da 
nouvs impuls. Per quai stuvaina eleger 
candidats chi han al listess mumaint 

integrità umana ma eir cumpetenza po-
litica. Peter Peyer ha precis quistas qua-
litats. Quai conferman tuot quels chi 
han fingià collavurà cun el. Peter Peyer 
merita nossa vusch. 
 Jon Pult, deputà, Cuoira

Festa a Scuol per l’ouvra da piunier Bogn Engiadina Scuol
Il Bogn Engiadina ha cumpli seis 25avel anniversari

A Chalandamarz 1993 ha drivi 
 a Scuol il Bogn Engiadina sias 
portas. Daspö quella jada han 
fat var 5,5 milliuns giasts adöver 
da quista sporta, e quai eir  
dürant las stagiuns mortas.

Al principi da december 1988 vaiva ap-
provà il suveran da Scuol il credit ne-
cessari per laschar renascher in cumün 
la cultura da far bogns e curas. Il bogn 
existent chi d’eira gnü fabrichà da l’on 
1878 vess stuvü gnir renovà, sias spor-
tas nu correspundaivan plü a las aspet-
tativas dal temp dad hoz. Il cumün da 
Scuol cun seis 2000 abitants ha investi 
passa 50 milliuns francs i’l Bogn Engia-
dina Scuol (BES).

 «In quists 25 ons daspö cha’l BES exista 
han var 5,5 milliuns giasts fat adöver da 
nossa sportas», ha dit Gerhard Hauser, il 
directur dal BES in venderdi passà a cha-
schun da la festa da giubileum da 25 ons 
Bogn Engiadina. «Quai correspuonda ad 
üna media da circa 600 giasts al di.» Pella 
festa chi’d es gnüda imbellida cun pro-
ducziuns dal cor masdà e da la musica da 
Scuol e moderada dal cabarettist Flurin 
Caviezel d’eira gnü svödà il batschigl 
principal. Uschè d’eira lö per tadlar ils 
pleds dals differents oratuors. Ultra dal 
directur Hauser han discurrü Gion J. Fra-
vi chi presidiescha il cussagl admini- 
strativ dal BES, il capo da Scuol Christian 
Fanzun e seis antecessur ed uossa cusglier 
guvernativ Jon Domenic Parolini. 

Optimà in divers reguards la sporta 
Tant Hauser sco eir Fravi han manzunà 
la necessità da renovar ed optimar re- 

gularmaing la sporta dal BES «per 
mantgnair uschè l’attractività dal 
bogn». Quai es gnü fat eir ingon: Per 2,5 
milliuns francs sun gnüdas fattas las re-
visiuns ordinarias dals batschigls, in-
trodüt ün sistem per pajar ed entrar cun 
agüd d’ün chip e renovadas las gardaro-
bas. Quellas han uossa ün meglder ac-

cess per persunas handicapadas. Quai 
vala eir pel batschigl extern dal BES, 
qua es gnüda fabrichada üna rampa chi 
pussibiltescha a persunas cun impedi-
maint l’access independent in quist 
batschigl. 

«Eir scha’l Bogn Engiadina Scuol fa 
amo adüna deficit es el ün motor da 

Il directur Gerhard Hauser, il capo Christian Fanzun e Gion J. Fravi chi presidiescha il cussagl administrativ dal BES 
 illas nouvas gardarobas (da schnestra).   fotografia: Flurin Andry

l’economia regiunala e spordscha 40 
plazzas da lavur i’l bogn svess ed ulte-
riuras 100 fin 150 plazzas chi nu dess 
scha’l BES nun existiss», han dit Fravi e 
Hauser ha manzunà l’effet cha’l bogn 
ha pel turissem regiunal: «Grazcha al 
BES s’haja giasts chi vegnan a Scuol dü-
rant tuot l’on, eir illa stagiun bassa, e 

portan guadogn a butias, ustarias ed 
hotels.»

Il capo da Scuol, Christian Fanzun 
e’l cusglier guvernativ Jon Domenic 
Parolini han discurrü davart l’im-
portanza dal BES our d’vista cumünala 
e chantunala. «Da fich grond’im-
portanza nun es il bogn be pel turis-
sem local e regiunal cun l’hotellaria e 
la parahotellaria, in quists 25 ons s’ha-
ja investi dudesch milliuns francs illa 
revisiun ed optimaziun dal BES. Quai 
ha dat blera lavur a las firmas indige-
nas», ha dit il capo e fat ün cum-
plimaint als piuniers, l’anteriur capo 
da Scuol Not Carl ed al suprastant cu-
münal da quella jada Duri Bezzola chi 
vaivan inizià quist proget.

Gniss fabrichà eir hoz amo il BES? 
 «Eu nu sa schi’s vess hozindi eir il cura-
schi d’investir in ün tal proget.» Fanzun 
ha manzunà cha’l cumün da Scuol su-
stegna il BES daspö trais ons e fin dal 
2020 cun üna contribuziun annuala dad 
1,85 milliuns francs. Chi til fetscha 
grond plaschair ch’eir il cumün fusiunà 
da Scuol sustegna il BES, ha dit Jon Do-
menic Parolini, «il bogn e las pendicula-
ras sun ils motors economics da la re-
giun. Daspö 25 ons es il BES relevant pel 
sistem, da quai as sun consciaints il 
Chantun e la Regenza.» Chi saja im-
portant cha’ls respunsabels sajan averts 
per adattar davoman la sporta als bsögns 
dals giasts, ha dit Parolini ed agiunt: 
«L’aua es l’elemaint central da nossa re-
giun, avant 25 ons vaina inchaminà cul 
BES üna nouva via per trar a nüz dar-
cheu quista forza regiunala.»  (anr/fa)

In venderdi, 1. gün, ha lö la 16avla radunanza ge-
nerala ordinaria da la Bogn Engiadina Scuol (BES) 
SA i’l bogn a Scuol.

Tradiziun e cultura musicala
Concert annual da la Società da musica da Tarasp

Sco üsità s’ha preschantada la 
Società da musica da Tarasp 
 insembel culs scolars e culla 
chantadura Natalia Cagienard 
da Cuoira. Ils respunsabels cun 
lur dirigent Riet Fanzun han 
sport üna sairada cun musica e 
chant chi ha chattà la simpatia 
dals preschaints.

Bod tuot las societats da musica da la re-
giun spordschan in lur cumüns ün con-
cert da prümavaira cun variaziun, cun 
musica tradiziunala ma eir cun tocs plü 
actuals. Ils concerts vegnan predschats 
dals abitants dals cumüns ma eir da 
glieud dad otras societats e cumüns. Dar 
e tour es il motto: Scha vus gnivat a nos 
concert schi gnin nus eir pro vus ed 
uschè sun las salas adüna bain implidas. 

Tradiziun e cultura musicala da las di-
versas societats cumprouva cha la musi-
ca viva e prosperescha. Grazcha a la 
Scoula da musica Engiadina Bassa/Val 
Müstair ed a las musicas da giuventüna 
chi procuran per giuvnas musicantas e 
musicants bain scolats, pon eir las socie-
tats dals cumüns profitar e surviver. Ils 
ultims ons han fat bleras societats grond 
progress ed han adattà la schelta dals 
tocs eir a la generaziun giuvna. Plü bod 
d’eira üna battaria pro üna musica alch 
tuottafat particular ed hoz giova quella 
pro bleras societats üna gronda rolla. 

Quai chi dà eir in ögl es il fat cha  
bleras musicas dispuonan da blers instru- 
maints da lain chi dan a tuot lur program 
ün oter cling. Eir la litteratura es avant-
mans e pussibiltescha uschè ün program 
varià. Cun quai cha’l program dals con-

certs es bain chargià s’haja eir cumanzà 
d’organisar concerts cumünaivels chi 
spordschan amo daplüssa variaziun.

Buna glüna grazcha als plü pitschens 
Il concert illa sala polivalenta a Tarasp 
ha cumanzà cun las producziuns dals 
scolars da la scoula cumplessiva da Ta-
rasp. Els han pisserà per buna glüna ed 
han muossà cha la generaziun giuvna 
ha sainza oter potenzial per dvantar 
buns musicants chi pon far lur via. Els 
as nomnan ils «Tarasper Rocker» ed han 
survgni l’applaus merità. Davo ils sco-
lars ha la musica da Tarasp sunà quatter 
tocs da taimpra tradiziunala cun duos 
polcas, ün valser ed üna marcha quai 
chi ha chattà la simpatia da divers audi-
tuors plü vegls. Davo üna cuorta posa 
han els sunà il toc «Te Deum Prelude» 
cha’ls blers cugnuoschan sco fanfara da 
l’Eurovisiun. 

Per cha’l concert dvainta amo plü va-
rià han ils respunsabels da la musica da 

Tarasp decis d’integrar la chantadura 
Natalia Cagienard chi ha eir collavurà 
insembel culla Società da musica Union 
Chur. Ella ha preschantà insembel cun 
la Società da musica da Tarasp trais  
titels: «Beauty and the Beast», il toc da 
Pop «When you tell me» e sco culmaina 
dal concert «Circle of Live» dad Elton 
John our dal film Lyons King. 

Sco ultim toc dal program han las  
audituras ed audituors udi ün toc par-
ticular nomnà «Die Berner Stadt-
wache». Il toc manzunà quinta ün’istor-
gia our da la cità principala da la Svizra. 
Plü bod daiva minchadi üna müdada da 
las guardgias pro’l clucher dals mürs 
 da defaisa. I’s dudiva ils tamburs e 
tschüvlarots fingià da dalönch e davo il 
cambio da la guardgia gniva sunà il 
«Berner Marsch». La gruppa as dischlo- 
zaiva e la musica perdaiva la favella.  
Davo duos supplemaints han ils pre-
schaints giodü musica da trategnimaint 
cun usteria e bal. (anr/bcs)

La Società da musica da Tarasp ha sport als aspectatuors ün concert fich 
varià.   fotografia: Benedict Stecher

www.engadinerpost.ch
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La Bieraria Tschlin in tschercha d’ün partenari plü grond
La fin d’eivna ha gnü lö la 14avla radunanza generala da la Bieraria Tschlin SA

Dürant l’on 2017 ha la Bieraria 
Tschlin SA vendü passa 1300 
hectoliters biera, tant sco amo 
mai. Adonta da quist success ha 
la BTSA ragiunt eir l’on passà 
cifras cotschnas, nempe ün  
deficit annual da 66 000 francs.

«Avant duos ons vaina fat müdada da 
Tschlin a Martina, quist pass s’ha, sco 
chi’s vezza, uossa verifichà», ha dit  
Andrea Gilli, il president dal cussagl  
administrativ da la Bieraria Tschlin SA 
(BTSA) in sonda a chaschun da la  
14avla radunanza generala ordinaria. 
Gnüts a Tschlin in sala polivalenta d’ei-
ran 187 persunas chi rapreschantaivan 
757 aignas ed ulteriuras aczias. «L’on 
passà vaina pudü vender tanta biera  
sco amo mai, nempe passa 1300 hecto-
liters», ha’l constatà. Cha quai saja stat 
pussibel be grazcha al credo da la BTSA 
da far biera cun prodots indigens, au-
tentics, uschè Gilli. 

In media 54 liters biera l’on in Svizra
«Tuottüna ans rechattaina sün ün 
‹glatsch finanzial› chi’d es amo adüna 
fich fin», ha dit Gilli, «ün prüm pass per 
megliorar la situaziun es cha nus vain 
pudü vender l’anteriura chasa da la bie-
raria a Tschlin.» Ün motiv per quista 
 situaziun difficila es la gronda concur-
renza chi exista in Svizra: Sco cha’l pre-
sident dal cussagl administrativ ha dit, 
daja i’l pajais 961 bierarias activas, be 

tschinch da quellas prodüan daplü da 
100 000 hectoliters biera l’on.

«Eir scha’ls Svizzers consüman in me-
dia minchün 54 liters biera in ün on es 
la concurrenza inavant fich gronda.» 
Per render stess la BTSA tenor el pro-
düer 5000 invezza da 3000 hectoliters 
biera l’on. Per pudair ragiundscher 
quist böt tschercha la bieraria engiadi-
naisa uossa ün partenari chi tilla 
sustgniss i’ls differents sectuors pro-

ducziun, logistica e furniziun. «Il böt es 
da pudair suottametter a l’acziunariat a 
la prosma radunanza generala in mai 
2019 üna proposta in chosa ed eir ün 
concept realisabel.» 

«Mantgnond inavant l’autenticità»
Da l’on 2017 ha vendü la BTSA quatter 
sorts da biera, la Biera Engiadinaisa Bio 
clera, l’Ambra Bio, la BE cun furmaint e 
l’Engadin Pale Ale. Dürant la chatscha 

Il bierer Christian Schneider cun Severin Dietrich chi fa a partir da quista stà pro el il giarsunadi.  fotografia: Flurin Andry

ha il bierer Christian Schneider prodüt 
eir la biera nomnada Boc dubel da 
Tschlin. Reto Rauch, il manader da ge-
stiun da la BTSA, ha manzunà la regla 
pella «Swissness» pro la biera svizra: «Da-
spö Büman 2017 vala la regla ch’üna bie-
ra es svizra sch’ella vain prodütta cun 
aua svizra, las otras ingrendienzas pon 
eir gnir importadas.» Pro la Biera Engia-
dinaisa es quai, sco ch’el ha accentuà, 
oter: «Nossas trais sorts vegnan fattas 

cun l’aua da la funtana Vegliatscha, cun 
99,6 pertschient malt (gran, üerdi e fur-
maint) grischun e 97,8 pertschient offa 
sü da Soloturn.» Unicamaing las ingre- 
dienzas pella sort da biera Pale Ale deri-
van be per 84 pertschient da la Svizra. 

L’on 2018 ha cumanzà bain
In tuot venda il grossist Coop Biera En-
giadinaisa in da sias filialas in tuot la 
Svizra. «Ingon sun gnüdas pro amo 125 
ulteriuras filialas, in tuot esa uossa 395 
filialas dal Coop chi vendan nossa bie-
ra», ha pudü comunichar il manader da 
gestiun Rauch, «fin a nossa radunanza 
generala vaina prodüt e vendü ingon 
585 hectoliters biera, quai es tant sco  
tuot la vendita da l’on 2013.» La BTSA es 
perquai tenor el quist on «bain in viadi». 

Biera Engiadinaisa s’haja pudü baiver 
quist on a l’EBexpo ed als Dis da biera 
 a Soloturn. «D’utuon daja üna nouva 
sort da Biera Engiadinaisa, e fingià 
d’instà cumainza Severin Dietrich da 
Martina pro nos bierer il giarsunadi da 
tecnolog da bavrondas.» Il Chantun ha, 
sco ch’el ha agiunt, examinà las qualifi-
caziuns dal bierer Christian Schneider e 
las cundiziuns da lavur illa bieraria a 
Martina e dat il permiss da scolar giar-
sunas e giarsuns. 

Las tractandas statuarias ha evas la ra-
dunanza generala da maniera spedi- 
tiva, unanimamaing ha ella acceptà il 
rapport annual, il rendaquint 2017 chi 
serra cun ün deficit annual da 66 000 
francs e dat dis-charg al cussagl ad-
ministrativ. La prosma radunanza ge-
nerala es als 25 mai 2019.  (anr/fa)

Ün schlass na a l’iniziativa da la chatscha speciala
Radunanza da la Società Guaud Grischun sül Chastè da Tarasp

La radunanza annuala da 
 Guaud Grischun ha decis  
unanimamaing da refüsar  
l’iniziativa per abolir la chatscha 
speciala. Mario Riatsch, il  
president actual ha  
demischiunà, il post dal  
president es per intant vacant.

La radunanza annuala da la Società  
Guaud Grischun ha gnü lö in venderdi 
passà illa sala da festa dal Chastè da Ta-
rasp. Il president, Mario Riatsch da 
Sent, ha pudü salüdar raduond 90 com-
members e divers giasts a la 14avla ra-
dunanza annuala. Sco giast d’eira pre-
schaint eir il president da la Regenza 
grischuna Mario Cavigelli. El ha appel-
là als preschaints da sustgnair ils böts 
da la società. «Per mantgnair il god cun 
perseveranza faja dabsögn d’üna colla-
vuraziun vicendaivla sün tuot ils s-cha-
lins», ha’l dit. 

La gruppa da lavur god/sulvaschina 
vaiva preparà ün documaint da posi- 
ziun chi’d es gnü surdat l’on passà a Ma-
rio Cavigelli. «Nos intent es da dar 
segns clers per üna posiziun per-
düraivla chi ha gronda priorità. Per-
düraivlezza es però be pussibla cun üna 
regulaziun dürabla da la sulvaschina in 
noss gods», d’eira Josias F. Gasser per- 
svas. Per realisar quel intent esa tenor el 
important d’avair reglas cleras e pro 
quellas tocca eir la chatscha speciala. 
Perquai ha decis la radunanza cun vo-
tum unanim da refüsar l’iniziativa dal 
pövel per abolir la chatscha speciala. 

Mario Riatsch ha demischiunà
In seis rapport ha il president, Mario  
Riatsch da Sent manzunà impustüt 
l’importanza da las votaziuns a reguard 
la chatscha speciala pel god e giavüschà 

da dvantar activ. «L’ir dal temp muossa 
eir pro nus la problematica da chattar 
persunas chi sun prontas d’impuonder 

üna part da lur temp liber per surtour 
respunsabiltà. I’l temp cun multifarias 
pussibiltats picla minchün quai chi til 

La radunanza generala da la Società Guaud Grischun ha gnü lö d’incuort 
sül Chastè da Tarasp.   fotografia: mad

va per staila e til plascha.» Sper las 
tractandas ordinarias es il tema god e 
sulvaschina amo adüna fich actual. 
Quant important cha’l tema da ringiuv- 
nir il god es nu san be ils commebers da 
Grischun Guaud. La posiziun dal schef 
dal departamaint, Mario Cavigelli, da 
s’abinar tanter god e chatscha ha chattà 
la simpatia da la radunanza. 

Üna tractanda es statta la surdatta 
 dal premi da recognuschentscha a Ralf  
Fluor. Quist premi vain scumparti min-
cha duos fin trais ons. Fluor es gnü  
onurà per seis ingaschamaint pella sco-
laziun dals bos-chers engiadinais. La 
Società Guaud Grischun es gnüda pre-
sidiada da Mario Riatsch da Sent chi ha 
demischiunà davo quatter ons. Ün suc-
cessur nun es amo in vista.

Las miras da Guaud Grischun
La Società Guaud Grischun es gnüda 
fundada dal 2004 a Clostra culla fusiun 
da la Società forestala dal Grischun e 
 da l’Associaziun forestala da revier  
(Revierförsterverband). Ella dombra 
actualmaing 574 commembers dal Gri-
schun, ma eir dal rest da la Svizra ed in-
fuormescha insembel cun l’Uffizi chan-
tunal e cun la SELVA cun üna gazetta 
chi cumpara mincha duos mais. Il böts 
da Guaud Grischun sun la promoziun 
da l’economia forestala e dals interess 
dal god, da promouver l’uniun dal per-
sunal da god dals cumüns, dad associa-
ziuns e societats. Implü as dedichescha 
Guaud Grischun eir a la scolaziun ed a 
la significaziun dal god. 

La radunanza es gnüda accumpagna-
da d’üna gita tras il Chastè da Tarasp e 
cun ün concert a l’orgel pneumatic da 
l’organist Jörg Perron. La saira ha gnü lö 
ün referat da l’istoriker Paul Grimm da-
vart Johann Coaz. Il di davo han fat ils 
commembers ün’excursiun a Sur En cul 
tema «Mansteranza ed art».  (anr/bcs)

 
www.graubuendenwald.ch

Vincent Augustin es 
nouv president SRG.R

Cuoira L’advocat Vincent Augustin es 
il nouv president da la Società portadra 
da RTR, la SRG SSR Svizra Rumantscha 
(SRG.R). El dvainta successur dad Oscar 
Knapp chi terminescha sia perioda 
d’uffizi causa limitaziun da vegliadezza 
la fin dal 2018. Knapp accumplischa 
seis 70avel anniversari. Quai scriva 
SRG.R in üna comunicaziun da medias.

In sonda passada ha gnü lö i’l Planta-
hof a Landquart la radunanza generala 
da la SRG SSR Svizra Rumantscha. I’l 
center da la radunanza es statta l’elec- 
ziun d’ün nouv president. Il nouvelet 
president Vincent Augustin ha 62 ons e 
sta a Mon. El ha presidià tanter oter dü-
rant nouv ons la Lia Rumantscha. Fin 
dal 2015 es el stat mainafatschenta da 
santésuisse Grischun e daspö quatter 
ons fa el eir part da l’Autorità da recuors 
independenta davart radio e televisiun 
(UBI/AIRR). Quista presidiescha Augu- 
stin daspö il 2016, zeda quel presidi 
uossa però in vista a sia nouva carica 
chi cumainza als 1. schner 2019. Sco 
president d’üna società purtadra re-
giunala fa el automaticamaing part dal 
cussagl d’administraziun naziunal da la 
SRG SSR a Berna. Quel vain presidià da 
Jean-Michel Cina. 

Implü es gnü surdat il premi SRG.R 
2018 al «chor d’affons Sumvitg» in ar-
cugnuschentscha da l’ingaschamaint 
per la cultura da chant. Persvas ha a la su-
prastanza da la SRG.R spezialmaing il 
grond ingaschamaint da passa 50 mattas 
e mats ed ils respunsabels dal chor. (pd)

Vincent Augustin (a dretta) ed Oscar 
Knapp.  fotografia: SRG.R



spitexgr.ch

«Pro ella saja cha meis
paziaints sun in buns mans!»
Edith Oechslin, doctoressa a cuoira

S P I T E X
Grischun

Dapertuot per tuots

Grossratswahlen 10.6.2018 
Kreis Oberengadin

Paolo La Fata als Grossrat-Stellvertreter
Diana Costa BISHER als Grossrat-Stellvertreterin
Ramun Ratti BISHER als Grossrat-StellvertreterBürgerlicher Fortschritt

Grossratswahlen am 10. 6.2018 

Toni Milicevic
Tierarzt 

als Grossrats-Stellvertreter

Bessere Rahmenbedingungen 
und höhere Flexibilität 
für KMUs.
www.fdp-oberengadin.ch
www.facebook.com/
fdp-oberengadin.ch

Verlässlich und konstruktiv

bisher

Gemeinsam mit: 
Ladina Sturzenegger, bisher / Bettina Plattner-Gerber, bisher / Alice Bisaz, neu / Franco Giovanoli, neu

Grossratswahlen am 10. 6.2018 

Linard Weidmann
Eidg. dipl. Malermeister

als Grossrat

Für gute Rahmenbedingungen 
für Unternehmungen und den 
Tourismus im Oberengadin 
und den Erhalt der 
romanischen Sprache.

www.fdp-oberengadin.ch
www.facebook.com/
fdp-oberengadin.ch

Verlässlich und konstruktiv

Gemeinsam mit: 
Gian Peter Niggli, bisher / Michael Pfäffli, bisher / Prisca Anand-Schmid, neu / Markus Berweger, neu / Patrick Steger, neu

bisher

Hesch gwüsst? 
Wir sind Kommunikationsprofi s

tipp.engadinerpost.ch

WM 2018-Tippspiel: Tippen und gewinnen!
Wer 
nachdenken 
will, muss 
nachlesen 
können.

NEUERÖFFNUNG

Herzliche Einladung zum START UP APERO 
am Samstag 2. Juni. 2018 (11 – 18 Uhr)

bei der Olympiaschanze St. Moritz

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Lea, Bruno und Peppino

Reservation
Tel 079 344 46 57

Öffnungszeiten
Mi – So, 9 – 22 Uhr +

Jetzt Gönner werden: www.rega.ch

Weil Sie wissen,
was wir tun.

Auf

Chiffre-

Inserate 

kann 

keine 

Auskunft 

erteilt 

werden
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«Sogar der Himmel hat hier eine andere Farbe»
Wie US-Amerikaner das Engadin auf einer Dorfführung erleben

Trotz Zwischensaison besuchen 
viele Touristen aus aller Welt das 
Engadin. Dabei darf eine  
Dorfführung durch St. Moritz mit 
Reisebegleiterin Susi  
Wiprächtiger nicht fehlen. 

EVELYN PRISCILLA BRUNNER 

Am vergangenen Freitagmorgen: Traum-
haftes Wetter, nur einige Wölkchen zier-
ten den stahlblauen Himmel, die Sonne 
zeigt das Engadin von seiner schönsten 
Seite. Der ideale Tag für eine Gruppe US-
Amerikaner aus Michigan City, um 
St. Moritz bei einer Dorffüh rung näher 
kennenzulernen. Viele der aus Michigan 
kommenden Touristen flogen von ihrer 
Heimat nach München und reisten von 
dort aus direkt ins Engadin.

 Die Führung durch St. Moritz-Dorf 
startet beim Hotel Schweizerhof. Von 
dort aus geht die Reisegruppe mit rund 
20 Personen in Richtung Konditorei 
Hanselmann. Die mit Sgraffiti ver-
zierten Hauswände der Konditorei wer-
den von den Touristen bestaunt und 
mit Worten wie «wundervoll» und 
«überaus hübsch» gelobt, die Berge fas-
zinieren besonders. 

Bald wieder einmal in der Schweiz
Bei der Chesa Veglia, dem ältesten Bau-
ernhaus in St. Moritz angelangt, erzählt 
Reiseleiterin Susi Wipärchtiger die Ge-
schichte des typischen Engadiner Hau-
ses, mit seinen wuchtigen Steinmauern 
und seinem typischen Eingangstor. Im-
mer wieder schiessen die Touristen Fotos. 
Manche sind mit teuren Spiegelreflex -
kameras ausgerüstet, anderen genügt ihr 
Mobiltelefon. 

Weiter geht es zum schiefen Turm, 
der die Gruppe sehr beeindruckt. So 
können sie kaum glauben, dass der 
Turm alle zehn Jahre um wenige Grade 
justiert werden muss. 

Die 21-jährige Pauline Frisch ist die 
jüngste Teilnehmerin der Gruppe – die 
meisten anderen Teilnehmer sind be-
reits im Pensionsalter. Für Frisch ist es 
die erste Reise nach Europa. Ihr gefällt es 
so gut in der Schweiz, dass sie sich vor-
stellen könnte, für immer zu bleiben. 

Frisch, gesund und sauber
Weiter geht es zum Kulm Park, wo Wi-
prächtiger den Touristen erklärt, wie sie 

in 75 Sekunden von St. Moritz nach Ce-
lerina gelangen. Die Rede ist vom 
Olympia Bobrun, der ältesten Bobbahn 
der Welt, welche Jahr für Jahr aus natür-
lichem Schnee und Eis gebaut wird. 
Doch Wiprächtiger entschuldigt sich 
dafür, dass dies im Sommer nicht mög-
lich ist und die Gäste mit dem Bus vor-
lieb nehmen müssen. Fahrzeit: vier Mi-
nuten. 

Der Kulm Park bietet auch Aussicht 
auf den Piz Nair, welcher mit seinen 
3057 Metern gerne als der Hausberg 
von St. Moritz bezeichnet wird. Linda 
Corona kann es kaum fassen, im Mai 
noch Schnee zu sehen. Auch staunt sie 

darüber, wie sauber hier alles ist. Die 
Luft sehe so gesund und frisch aus: «So-
gar der Himmel hat hier eine andere 
Farbe!» 

Hier im Engadin begegnete Corona 
ausschliesslich freundlichen Men-
schen. Für die 69-Jährige ist es un-
gewöhnlich, einen Laden zu betreten 
und ein «Guten Tag» zu hören. In Mi-
chigan City sei alles viel anonymer. 
«Ausserdem habe sie selten so gut ge-
gessen, wie in der Schweiz.»

 Reiseführerin mit Herzblut
Der letzte Halt der Führung ist die Kon-
ditorei Hauser, wo die meisten der US-

 Susi Wiprächtiger (rechts) führt ihre Gäste seit über 20 Jahren durchs Engadin.   Foto: Evelyn Priscilla Brunner 

Amerikaner zum ersten Mal ein Stück 
Engadiner Nusstorte probieren. «Deli-
cious», also köstlich, wird die Torte be-
schrieben. 

Gerade Pauline Frisch hat auf diesen 
Moment gewartet, denn ihre Familie 
erwartet Schweizer Schokolade als Mit-
bringsel. Nach der Degustation hat sich 
Frisch dazu entschieden, nicht nur 
Schokolade, sondern auch eine Engadi-
ner Nusstorte mit nach Hause zu neh-
men. 

Wiprächtiger ist schon seit 25 Jahren 
Reiseleitern. Gleichzeitig arbeitet sie im 
Winter noch als Ski- und Schwimmleh-
rerin. Am liebsten führt sie Touristen 

an den St. Moritzersee, da dies einer ih-
rer Lieblingsorte ist. Auf ihren Touren 
begleitet Wiprächtiger Italiener, Fran-
zosen, US-Amerikaner, Australier, Bri-
ten, Deutsche, aber auch Chinesen. Am 
liebsten mag Wiprächtiger Schul-
klassen unabhängig von deren Natio-
nen. «Kinder sind ehrlich und sagen, 
was ihnen gefällt und was sie nicht mö-
gen. Dadurch werden die Führungen 
lebendiger.»

Nach einer 20-minütigen Pause geht 
die Führung weiter bis zum Bahnhof. 
Der nächste Stopp ist Zuoz, einige Tage 
später reisen die US-Amerikaner weiter 
nach Mailand. 

Pontresiner Schützen auf dem Podest
Bündner Gruppenmeisterschaftsfinale 2018

Haldenstein verteidigte den  
Titel in der Kategorie «Freie 
Sportwaffe» im Finale der  
Bündner Gruppenmeisterschaft  
erfolgreich. Pontresina über-
raschte mit dem dritten Platz.

Keine einfachen Bedingungen am Fi-
naltag auf dem Rossboden in Chur. Die 
wechselhaften Lichtverhältnisse und der 
Wind sorgten für alles andere als optima-
le Schiessbedingungen. 

Die Verhältnisse ermöglichten den Fi-
nalteilnehmern nicht, jene guten Resul-
tate wie des Finaltages im letzten Jahr zu 
erzielen. So wie allen anderen 65 Grup-
pen in den drei Kategorien auf der Dis-
tanz von 300 Meter, erging es auch dem 
Titelverteidiger Haldenstein im Feld A. 
Die fünf Haldensteiner Schützen waren 
wie vor einem Jahr siegreich, holten je-
doch den Titel mit einem weniger guten 
Resultat. Der neue und alte Bündner-
Meister in der Kategorie Sportwaffe 

schoss mit je 954 Punkten zwei ausge -
glichene Runden und beendete den Wett-
kampf mit 1908 Punkten. Die Albula 
Sportschützen mussten sich, wie bereits 
vor einem Jahr, mit Rang zwei begnügen. 
Das Podest ergänzt in dieser Kategorie 
überraschend Pontresina mit dem Resul-
tat von 1903 Punkten, einen Punkt weni-
ger als die Albula Sportschützen.  (pd)

Sorgten für die Überraschung im Feld A: Die Schützen aus Pontresina (hinten von links). Fabian Keller, Mauro Braun 
und Kurt Wyss. Vorne von links: Michael Lutz und Beat Rodigari.   Foto: Gion Nutegn Stgier

Resultate der Bündner Gruppenmeisterschaft: 
Feld A, 300 Meter, Sportwaffe: 1. Haldenstein I, 1908, 2. 
Albula, 1904, 3. Pontresina, 1903, 4. Sedrun-Tujetsch, 
1902, 5. Felsberg I, 1898, 6. Laax-Falera, 1891, 7. 
Castrisch, 1891, 8. Haldenstein II, 1887, 9. Rofna, 1885, 
10. Chur Stadt, 1873, 11. Felsberg II, 1872, 12. Davos, 
1871. 
Feld D, 300 Meter, Ordonnanzwaffen/Sturmgewehr 
57/03: 1. Tomils I, 1380, 2. Tomils II, 1376, 3. Albula, 
1376, 4. Sent, 1369, 5. Rofna, 1368, 6. Ruschein, 1367, 
7. Bregaglia I, 1366, 8. Monstein, 11354, 9. Bregaglia II, 
1353.
Feld E, 300 Meter, Ordonnanzwaffen ohne Sturmgewehr 
57/03: 1. Castrisch, 1361, 2. Duvin, 1352, 3. Davos, 
1346, 4. Schuders, 1342, 5. Schiers, 1341, 6. Samnaun, 
1336, 7. Versam, 1336, 8. Mitteldomleschg, 1333, 9. 
Thusis, 1332, 10. Laax-Falera, 1321. 
(Alle diese Gruppen sind für die erste von drei nationalen 
Runden qualifiziert).
Pistole 25 Meter: 1. Küblis, 1090, 2. St. Antönien, 1080, 
3. Chur Stadt, 1073, 4. Poschiavo, 1069, 5. Chur UOV, 
1051.
Pistole 50 Meter: 1. Chur Stadt, 730, 2. St. Antönien, 
725, 3. Küblis I, 724, 4. Poschiavo, 719, 5. Landquart 
718.
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Wer wird Engadiner Tippkönig?
Die  «Engadiner Post/Posta Ladina» startet mit dem Tippspiel für die Fussball-Weltmeisterschaft in Russland

Am 14. Juni beginnt die Fussball-
Weltmeisterschaft in Russland. 
Bei der «Engadiner Post/Posta 
Ladina» können Sie bereits  
heute spielen, tolle Wochenpreise  
gewinnen und sogar Engadiner 
Tippkönig werden.  
Registrieren Sie sich auf  
tipp.engadinerpost.ch.

NICOLO BASS

Vor zwei Jahren zeigte Daniel Dias Do-
bromirovic mit Stolz Mitte Juli seinen 
Portugal-Schal in der «Engadiner Post/
Posta Ladina». Portugal wurde nämlich 
sensationell Fussball-Europameister. 
Und Daniel Dias Dobromirovic schaffte 
dank seiner Leidenschaft für Portugal 
den Sprung an die Spitze. Er wurde im 
letzten Moment Tippkönig beim EM-
Tippspiel der «Engadiner Post/Posta La-
dina». In knapp drei Wochen beginnt 
nun die Fussball-Weltmeisterschaft in 
Russland. Insgesamt 32 Mannschaften 
kämpfen um die begehrteste Aus-
zeichnung im Weltfussball. Wird Por-
tugal wieder zuoberst stehen? Wie weit 
schafft es die Schweizer Nationalmann-
schaft? Können die Eidgenossen den 
Teamspirit der «Eisgenossen» überneh -
men und ebenfalls für eine Sensation 
sorgen? Diese Fragen werden zwischen 
dem 14. Juni bis 15. Juli beantwortet. 

Auch die «Engadiner Post/Posta Ladi-
na» will mitreden: Bereits jetzt startet 
das Tippspiel zur Fussball-Weltmeis -
terschaft. Jedermann – und natürlich 
auch jedefrau – kann am Tippspiel teil-
nehmen und Engadiner Tippkönig 
oder -königin werden. Einzige Bedin-
gung ist die Registrierung auf tipp.en-
gadinerpost.ch. Direkt nach der Regis-
trierung erhalten die Teilnehmer eine 
E-Mail, welche die Registrierung be-
stätigt, und schon geht es los. Die Teil-
nehmer können bis zum Anpfiff des 
Spiels einen Tipp abgeben. Gefragt ist 
das Endresultat, welche Mannschaft 
das erste Tor schiesst und zudem, in 
welchem Zeitraum der erste Treffer 
fällt. Für jeden richtigen Tipp gibt es 
Punkte. 

Teilnahme auch als Team möglich
Wer in einer Woche die meisten Punkte 
sammelt, wird Wochensieger und er-
hält einen tollen Preis. Die Wochen-

rangliste wird in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» veröffentlicht. Erzielt ein 
Spieler ein weiteres Mal einen Wochen-
sieg, wird der Preis an den nächst tiefe-
ren Rang vergeben. Wer während der 
gesamten Weltmeisterschaft die meis-
ten Punkte sammelt, wird Tippkönig 
respektive -königin des Engadins und 
gewinnt den attraktiven Hauptpreis. 

Das Tippspiel ist kostenlos. Die Spiel-
regeln und die Teilnahmebedingungen 
sind online abrufbar. Teilnehmen kön-
nen auch Vereine und Firmen als Team. 
Unter teamtipp.engadinerpost.ch kön-
nen die Teams zusammengestellt wer-
den. Jeder Teilnehmer registriert sich in-
dividuell und kann danach zum Team 

hinzugefügt werden. So können auch 
Firmen und Vereine um die Wette spie-
len. Neben der internen Wertung – die 
Teilnehmer erhalten einen Link zur ei-
genen Teamrangliste, welche täglich ak-
tualisiert wird – zählt auch die Teamwer-
tung. Für Vereine ist die Teilnahme 
kostenlos, teilnehmende Firmen zahlen 
einen Unkostenbeitrag von 50 Franken. 

Prominente Teilnehmer
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» hat 
wiederum vier Personen gesucht, die 
als «Promi-Teilnehmer» verschiedene 
Branchen aus der gesamten Region re-
präsentieren. Auch der höchste Bünd-
ner nimmt am Promi-Team teil: Martin 

Martin Aebli, Irene Cadurisch, Elisabeth Steger-Vogt und Gian-Marco Crameri beteiligen sich als Promi-Team am Tippspiel der «Engadiner Post/Posta Ladina». 
Auf www.tipp.engadinerpost.ch können Sie sich ebenfalls registrieren.    Fotos: z. Vfg.

Aebli, Standespräsident und Gemein -
depräsident von Pontresina, wird die 
Politik vertreten und seine sportlichen 
Ambitionen zeigen. Die Sportlerwelt 
wird von der Biathletin und Olympio-
nikin Irene Cadurisch vertreten. Sie hat 
sich sofort bereit erklärt, am Tippspiel 
der «Engadiner Post/Posta Ladina» teil-
zunehmen. Wie viel Fussballtalent die 
Biathletin mitbringt, wird sich im Ver-
laufe des Spiels zeigen. 

Sportaffin ist auch die Direktorin des 
Hochalpinen Instituts Ftan, Elisabeth 
Steger-Vogt. Zumal unter ihrem Dach 
die Grundlagen für einige grosse Sport-
karrieren gelegt wurden. Sie wird im 
Promi-Tippspiel die Wirtschafts- und 

Bildungsbranche vertreten. Schlussend-
lich fehlt noch der Trainer für das Pro-
mi-Team, der diesmal kein Fussball-
trainer, sondern ein fussballbegeisterter 
und erfahrener Eishockey-Spieler und 
-trainer ist: Gian-Marco Crameri. Als 
NLA-Spieler wurde er mehrmals Eis-
hockey-Schweizermeister. Wird er viel-
leicht sogar Engadiner Tippkönig?

Um ihm Konkurrenz zu machen, 
müssen Sie selbst mitmachen. Regis-
trieren Sie sich und los geht’s: Mit der 
«Engadiner Post/Posta Ladina» hat die 
diesjährige Weltmeisterschaft für die 
Engadiner bereits begonnen. 

tipp.engadinerpost.ch

Celerina gewinnt das Verfolgerduell deutlich, kann aber nicht mehr aufsteigen
Fussball Nach der kapitalen Nieder-
lage am Pfingstmontag war für den FC 
Celerina am vergangenen Sonntag im 
Heimspiel gegen den drittplatzierten 
FC Triesen Wiedergutmachung ange-
sagt. Dank einem 4:1-Heimsieg festigte 
der FCC den zweiten Tabellenplatz. 
Mauro Caflisch erzielte alle vier Tore für 
die Engadiner, die trotz des Sieges nicht 
mehr aufsteigen können. 

Die Partie startete sogleich mit einer 
ersten Torchance für die Gäste. Nikola 
Mitrovic im Tor der Gastgeber war aber 
hellwach. Im Anschluss waren leichte 
Vorteile für den FC Celerina erkennbar. 
Der linke Aussenverteidiger Mustafa Ju-
sufi brachte viel Schwung nach vorne 
und setzte sogleich Mauro Caflisch im 
Sturm in Szene, der die Chance jedoch 
noch nicht verwerten konnte. Der FC 
Triesen vermochte mit gefährlichen 
Kontern ebenfalls einzelne Nadelstiche 
zu setzen. Nach einer guten halben 
Stunde fiel schliesslich das erste Tor. Pe-
dro Goncalves setzte die Verteidigung 
gut unter Druck, wodurch der Ball bei 
Claudio Cadonau landete. Dieser be-
diente den freistehenden Caflisch, der 
souverän zur Führung einschoss. 

Die Gäste aus dem Ländle reagierten 
sofort und erzielten nur wenige Minu-
ten später den Ausgleich. Ebenso 
prompt fiel daraufhin der erneute Füh-
rungstreffer für die Celeriner. Patrick 
Barros stiess gefährlich in den Straf-
raum vor, sein geblockter Schuss lande-
te vor den Füssen von Caflisch, der sei-
nen zweiten Treffer markierte. 
Unmittelbar vor der Pause verhinderte 
Goalie Mitrovic mit einer eindrucksvol-
len Parade den erneuten Ausgleich.

Nach Wiederanpfiff powerte der FCC 
weiter. In der 51. Minute kam erneut 
Jusufi mit Tempo über die linke Seite 
und bediente mit seiner Flanke Caflisch 
im Sechzehner. Dieser drehte sich um 
den gegnerischen Verteidiger und voll-
endete mit einem satten Schuss in die 
linke untere Ecke. Im Anschluss konnte 
sich Goalie Mitrovic, der ein sehr star-
kes Spiel zeigte, mit weiteren Paraden 
auszeichnen und seinem Team die 
Zweitore-Führung bewahren. In der 68. 
Minute wurde Caflisch erneut von 
Sturmpartner Barros in die Tiefe an-
gespielt und schlenzte den Ball alleine 
vor dem Torhüter in die linke obere 
Ecke. Es war sein vierter Treffer.

Danach wurde in den Reihen des 
Heimteams munter gewechselt und der 
Spielfluss zunehmend durch verschie -
dene Unterbrüche gehemmt, weshalb 
sich danach nichts mehr am End-
resultat änderte und der FCC einen ver-
dienten 4:1-Sieg feiern durfte. Trotz 
dieser starken Leistung verab schiedet 

sich der FC Celerina aus dem Aufstiegs-
kampf, da die USV Eschen/Mauren ihr 
Spiel gewinnen konnte und so als Auf-
steiger in die 3. Liga feststeht. Das 
nächste Spiel findet am Sonntag, 3. Ju-
ni um 16.00 Uhr statt. Dann empfängt 
der FCC den FC Thusis/Cazis auf dem 
Fussballplatz San Gian.  (mc)

Matchwinner für Celerina mit vier Toren: Mauro Caflisch. Foto: Roger Metzger

Valposchiavo Calcio 
hofft noch immer

Fussball Spannend bleibt die Situati-
on im Abstiegskampf in der Gruppe 1 
der 3. Liga. Noch immer sind vier 
Mannschaften akut abstiegsgefährdet. 
Das Schlusslicht Valposchiavo Calcio 
unterlag dem Tabellenzweiten Thusis-
Cazis 0:1, wobei der Gegentreffer in der 
Nachspielzeit der ersten Halbzeit fiel. 
Weil auch die ebenfalls gefährdeten 
Teams von Rhäzüns, Walenstadt und 
Flums verloren haben, darf sich Valpo-
schiavo weiterhin Hoffnungen auf den 
Ligaerhalt machen. Dafür bräuchte es 
aus den verbleibenden beiden Spielen 
jedoch mindestens vier Punkte. 

Einem Punktgewinn nahe kam der 
CB Scuol bei der 1:2-Niederlage in 
Schaan. Der Abstieg der Unterengadi-
ner steht seit geraumer Zeit fest. In der 
5. Liga verlor die AC Bregaglia gegen 
Davos 1:3, während der FC Lusitanos 
de Samedan auswärts dem überlegenen 
Leader und Aufsteiger Bashkimi mit ei-
nem 1:1 überraschend einen Punkt ab-
knöpfte. Die 2. Mannschaft von Valpo-
schiavo schlug den Tabellenletzten 
Surses 3:0.  (rm)
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Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin sollen wir gehen? 
Du hast Worte des ewigen Lebens; 
und wir haben geglaubt und erkannt, 
dass du bist Christus, 
der Sohn des lebendigen Gottes. 
 Johannes 6, 68–69

In memoriam
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite 
kostenlos Nachrufe für Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair 
oder Bergell gelebt haben oder aufgewachsen sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in kurzen 
Worten und mit einem schönen Bild an einen verstorbenen  
Verwandten oder guten Bekannten.

Texte und Fotos sind erbeten an redaktion@engadinerpost.ch 
oder per Brief an Redaktion Engadiner Post/Posta Ladina,  
Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St. Moritz.

Foto: Reto Stifel

Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten  
wir Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder 
Formulierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 
54, Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol,  
Stradun 404, Telefon 081 861 60 60.

Falls Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:
werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Wenn ihr an mich denkt seid nicht traurig. 
Erzählt lieber von mir und traut euch zu lachen.

Lasst mir einen Platz zwischen Euch, so wie ich ihn im Leben hatte.

Todesanzeige

Klara (Claire) Jurczyk-Wenger
4. November 1948 – 23. Mai 2018

Nach langer mit viel Stärke, Tapferkeit und Humor ertragener Krankheit lassen wir dich, 
geliebtes Mami und Noni gehen. 
Wir lieben dich und tragen dich in unseren Herzen weiter. 

Der Abdankungsgottesdienst findet am Montag, 4. Juni 2018 um 10.00 Uhr in der Kirche 
San Gian in Celerina statt. Die Urne wird zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Fami-
lienkreis beigesetzt.

Es werden keine Leidzirkulare versandt. Die Trauerfamilie

Gaby Jurczyk, Tochter 
mit Mika und Lynn

Angelika Muolo-Jurczyk, Tochter 
mit Alessia, Francesco und Diego

Traueradresse: 

Angelika Muolo-Jurczyk  
Via Suot Crasta 12  
7505 Celerina



WETTERLAGE

Recht warme, aber auch zum Teil feuchte und labil geschichtete Luft-
massen erreichen vom Süden her Südbünden. Sie bescheren uns wech-
selhaftes und schaueranfälliges Wetter. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Leicht wechselhaftes, schaueranfälliges Wetter! Die Sonne kommt 
tagsüber nur zeitweise zum Zug, vor allem in Richtung Unterengadin. Im-
mer wieder bilden sich Wolken und über den Bergen teils dickere Quell-
wolken. Speziell am Vormittag sind lokale Regenschauer möglich. Nach-
mittags stabilisiert sich das Wetter. Ganz vereinzelte könnten auch Blitz 
und Donner die Regenschauer begleiten. Am grössten ist das Schauer– 
risiko auf den Bergen sowie im Bergell und im Puschlav. Die Temperaturen 
sind angenehm und erreichen Werte zwischen 15 Grad im Oberengadin 
und 20 Grad im etwas sonnigeren Unterengadin.

BERGWETTER

Die Luftschichtung ist recht labil. Deshalb mischen tagsüber über den 
Bergen immer wieder Wolken mit und zum Teil bilden sich sogar grössere 
Quellwolken. Ein paar Regenschauer oder sogar einzelne Gewitter sind 
jederzeit möglich. Es ist auch in der Höhe wieder relativ warm.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
10°/ 20°

Zernez
8°/ 19°

Sta. Maria
10°/ 18°

St. Moritz
6°/ 15°

Poschiavo
10°/ 17°

Castasegna
13°/ 18°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  6° Sta. Maria (1390 m)   10°
Corvatsch (3315 m)  1° Buffalora (1970 m)  4°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  6° Vicosoprano (1067 m)       11°  
Scuol (1286 m)  9° Poschiavo/Robbia (1078 m) 11  ° 
Motta Naluns (2142 m)  7°

Uns gibt es auch so. 
Folgen Sie uns!

Nikotinkonsum den Rücken kehren
Welttag ohne Tabak am 31. Mai

Der Welttag ohne Tabak am  
31. Mai nimmt dieses Jahr den 
oftmals unterschätzten  
Zusammenhang zwischen Tabak-
konsum und Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen unter die Lupe.

In der Schweiz sterben jedes Jahr 9500 
Personen an den direkten Folgen des 
Tabakkonsums. Das sind pro Tag 26 ver-
meidbare frühzeitige Todesfälle. Nach 
Lungenkrebs sind Erkrankungen der 
Herzkranzgefässe die häufigste Todes-
ursache.

Tabakkonsum ist zusammen mit Blut-
hochdruck der häufigste Auslöser für 
zahlreiche Herz-Kreislauf-Krankheiten. 
Auf diesen Zusammenhang macht der 
diesjährige Welttag ohne Tabak auf-
merksam, der unter dem Motto «Tabak 
und Herz-Kreislauf-Krankheiten» steht.

Wie verheerend sich Tabak auf das 
Herz-Kreislauf-System auswirkt, zeigen 
Zahlen des Bundesamtes für Statistik: 
Mehr als die Hälfte aller Fälle von Arte-
riosklerose (Arterienverkalkung) unter 
Männern in der Schweiz sind direkt auf 
den Tabakkonsum zurückzuführen. 
Auch akut lebensbedrohliche Krank-
heiten wie Schlaganfälle und die Ver-
engung der Herzkranzgefässe (korona-
re Herzkrankheit) sind häufig Folgen 
des Rauchens. Im Jahr 2015 wurden 
über 2000 Menschen in der Schweiz 
wegen eines Schlaganfalls als direkte 
Folge des Tabakkonsums ins Spital ein-
geliefert.

Heimtückisch
Viele Raucherinnen und Rauchern un-
terschätzen die schädigende Wirkung 
von Tabak. Sie gehen davon aus, dass ei-
ne oder wenige Zigaretten pro Tag ge-
sundheitlich unbedenklich sind – im 

Gegensatz etwa zu einer ganzen 
Schachtel. Das Heimtückische am Ta-
bakkonsum ist jedoch, dass sich das Ri-
siko für eine Erkrankung nicht propor-
tional zur Menge der konsumierten 
Zigaretten verhält. Bereits eine Zigaret-
te pro Tag richtet verhältnismässig 
grossen Schaden an.

Besonders ausgeprägt ist dieser Um-
stand bei der koronaren Herzkrankheit, 
einer der häufigsten Herz-Kreislauf-Er-
krankungen. Eine Zigarette pro Tag 
lässt das Risiko für diese Erkrankung 
sprunghaft ansteigen und damit das Ri-
siko für Herzinfarkt und Herz-Kreislauf-

Stillstand. Eine einzige Zigarette pro 
Tag macht beinahe die Hälfte des Risi-
kos einer ganzen Schachtel aus.

Einen ähnlich starken Anstieg des 
Krankheitsrisikos hat die Forschung 
auch für den Schlaganfall festgestellt. 
Wer eine einzelne Zigarette am Tag 
konsumiert, trägt bereits ein Drittel des 
Risikos einer ganzen Schachtel.

Diese Befunde sind besonders alar-
mierend für Raucherinnen und Rau-
cher, die nur wenige Zigaretten pro Tag 
rauchen oder ihren Konsum drastisch 
reduziert haben. Viele von ihnen wäh-
nen sich gesundheitlich auf der siche-

Die Mehrheit der Parlamentarier im National- und Ständerat ist gegen griffige Massnahmen zur Senkung des  
Tabakkonsums.   Foto: www.shutterstock.com/Dziewol

ren Seite. Doch: Eine unschädliche 
Menge an Zigaretten gibt es nicht.

Wie steht die Schweiz da?
Die Schweiz unternimmt aus Sicht der 
Tabakprävention zu wenig, um der Be-
völkerung die Gefahren des Rauchens 
und des Passivrauchens deutlich zu ma-
chen. Fast nirgends in Europa darf so 
hemmungslos für Tabakprodukte ge-
worben werden wie hierzulande. Das ist 
mit ein Grund, weshalb im Gegensatz 
zu anderen Ländern Europas der Anteil 
der rauchenden Bevölkerung weiterhin 
bei hohen 25 Prozent liegt.

Weitere Informationen unter 
www.lungenliga.ch/rauchstopp

Welttag ohne Tabak

Der Welttag ohne Tabak ist eine Kam-
pagne der Weltgesundheitsorgani sa tion 
WHO. Er findet jeweils am 31. Mai statt 
und macht auf die sozialen, wirtschaft -
lichen und gesundheitlichen Folgen des 
Tabakkonsums aufmerksam. Das Thema 
des diesjährigen Welttags ohne Tabak ist 
der Zusammenhang zwischen Tabak-
konsum und Herz-Kreislauf-Erkran -
kungen. Laut WHO führen Tabak -
konsum und Passivrauchen zu 
Herzerkrankungen, die bei zwölf Prozent 
aller Fälle tödlich enden.

Jährlich verlieren weltweit mehr als 
sieben Millionen Menschen durch die 
Tabakabhängigkeit ihr Leben, davon fast 
900 000 Nichtraucherinnen und Nicht-
raucher, die aufgrund von Passivrau-
chen sterben. Rund 80 Prozent der mehr 
als eine Milliarde Raucherinnen und 
Raucher weltweit leben in Ländern mit 
niedrigem und mittlerem Einkommen. 
Dort ist auch die Belastung durch Krank-
heiten und Todesfälle aufgrund der Ta-
bakabhängigkeit am grössten.  (ots)

Die Mehrheit im National- und Stän-
derat ist gegen griffige Massnahmen 
zur Senkung des Tabakkonsums. Dies 
hat unlängst die Erarbeitung des neuen 
Tabakproduktegesetzes gezeigt. Selbst 
die marginalen Verschärfungen, die der 
Bundesrat ausgearbeitet hatte, fanden 
im Parlament kein Gehör und wurden 
strikt zurückgewiesen.

Deshalb gelangte Anfang 2018 ein 
Entwurf in die Vernehmlassung, der im 
Wesentlichen den tabakfreundlichen 
Status quo zementiert. Die von über 100 
Organisationen unterstützte «Allianz 
für ein starkes Tabakproduktegesetz» 
hat ihre Forderungen in die Vernehm -
lassung eingebracht. Sie verlangt die 
grundsätzliche Überarbeitung des Ent-
wurfs und insbesondere die Einführung 
eines umfassenden Werbe- und Sponso-
ringverbots. Die Allianz wird koor-
diniert von der Arbeitsgemeinschaft Ta-
bakprävention Schweiz.

Gegen das aggressive Marketing der 
Tabakkonzerne, das vorwiegend auf 
Kinder und Jugendliche abzielt, wurde 
die Volksinitiative «Ja zum Schutz der 
Kinder und Jugendlichen vor Ta-
bakwerbung» lanciert. Berufsverbände 
der Ärzteschaft, der Apothekerinnen 
und Apotheker, der Drogistinnen und 
Drogisten stehen dabei an vorderster 
Front. 

Im Initiativkomitee vertreten sind u. 
a. die Krebsliga Schweiz, Public Health 
Schweiz, Stiftung IdéeSport, Sucht 
Schweiz und die Arbeitsgemeinschaft 
Tabakprävention Schweiz. Die Unter-
schriftensammlung läuft. Unterschrift- 
enbögen liegen in Apotheken, Droge-
rien und Arztpraxen auf.  (ots)

Die ganze Zeitung auf  
handlichen 18,5 x 24 cm? Ja!

Weitere Informationen und Abopreise  
unter www.engadinerpost.ch/digital

Studium an der PHGR 
nach wie vor beliebt

Bildung Für das erste Studienjahr haben 
sich an der Pädagogischen Hochschule 
Graubünden (PHGR) insgesamt 166 Per-
sonen angemeldet. Das Studium zur 
Lehrperson an der PHGR scheint nach 
wie vor beliebt zu sein, was unter ande-
rem der Mehrsprachigkeit, dem hohen 
Praxisbezug und der generalistischen 
Ausrichtung der Ausbildung liegt. 

Während die Anmeldungen für den 
Studiengang Primarschule um fast ein 
Drittel im Vergleich zum Vorjahr ge-
stiegen sind, von 110 auf 153 An-
meldungen, sind die Anmeldungen für 
den Studiengang Kindergarten stark ge-
sunken, von 38 auf 13 Anmeldungen. 
Der Rückgang bei den Anmeldezahlen 
im Studium Kindergarten lässt sich mit 
der Anpassung der Zulassungsbedin -
gun gen gemäss des Hochschulförde -
rungs- und Koordinationsgesetzes 
(HFKG) des Bundes erklären.

Diese Zahlen lassen die Annahme zu, 
dass auch in den nächsten Jahren die 
offenen Stellen auf der Kindergarten- 
und Primarstufe im Kanton Graubün-
den besetzt werden können. (Einges.)

www.engadinerpost.ch




